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Vom 24ſten DR bis zum 24ſten kuͤnftigen Monats, werden mit wenigen Unterbrechungen, die Schieß⸗ 
Uebungen der Eten Königlichen Artillerie, Brigade auf dem bekannten Schießplatze hinter dem Dorfe Carlowitz 
fortdauern, während welcher Zeit Zuſchauer und andere dieſer Gegend nahe kommende Perſonen gegen unvors 


— 


ſichtige Annäherung an die Schußlinie gewarut und aufgefordert werden / den Anweiſungen der ausgeſtellten 


Diſtanciers unbedingt Folge zu leiſten. 

Hoͤherer Beſtimmung gemäß, iſt das Aufſuchen der verſchoſſenen Kugeln auf den Militair,Schiefplägen 
erſt alsdann erlaubt, wenn ſaͤmmtliche Schießuͤbungen gänzlich beendigt find, alſo ein Auffuchen der Kugeln 
wicht mehr von der Artillerie ſelbſt für das laufende Jahr ſtattſindet. 

Wer ſich eher mit dem Aufſuchen der Kugeln, welche jedenfalls an das hieſige Königliche Artillerie -Depot 
gegen eine Entſchaͤdigung abgeliefert werden muͤſſen, befaßt, um aa einen 1 davon zu ziehen, 
hat im Betretungs⸗Falle Unterſuchung und Strafe zu gewaͤrtigen. £ 

Breslau den 18ten Juni 1830. 

Koͤnigl. Gouvernement und orte Pr: v. Carlowitz. 


Be kannt m a ch unn . 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß: 
daß die Kinder aus dem Erziehungs⸗Inſtitute zur Ehrenpforte am bevorſtehenden 24ſten dieſes Monats, 
ihren jaͤhrlichen Umgang halten werden und daß hierbei nur im zwei Buͤchſen, zuerſt in die für die 
Inſtitutskinder und ſodann in die fuͤr das Inſtitut ſelbſt/ milde Gaben eingeſammelt werden ſollen, 
alle uͤbrigen Buͤchſen aber abgeſchafft ſind. 
Moͤchten die wohlthaͤtigen Bewohner hieſiger Stadt auch bei dieſer Sammlung ihre Thellnahme am Ge⸗ 
deihen der Anſtalt, durch recht reichliche milde Gaben an den Tag legen. 
Breslau den 19ten Juny 1830. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadträthe 


BR e n. Deut fate d 
Juny. — Der wirkliche geheime Muͤnchen, vom 10ten Juni. — Gefferm Mit: 


Heinke. 


r 
Berlin, vom 17. 


Ober⸗Finanzrath, Praͤſident der Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden und Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, 
Rother, iſt aus Schleſien hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der kaiſerl. ruſſiſche General der 
Infanterie und Botſchafter am koͤnigl. großbrittanni⸗ 
ſchen Hofe, Fuͤrſt Lieven, und der kaiſerl. ruſſiſche 
Feldjäger Feodorow find — letzterer als Courier — 
von hier nach Warſchau gereiſt. ; 


tag begaben ſich die Buͤrgermeiſter von München nach 


Wolfrathshauſen, ſechs Stunden von hier, um Seine 


Majeftär. den König bei Aller höchihrer Ruͤckkehr in 


Dero Reſidenz im Namen der Sadt Muͤnchen zu em⸗ 


pfangen. Seine Majeftär haben am Wallerſee zu 
Mittag geſpeiſt. Später folgte den Buͤrgermeiſtern 
ein langer Zug von Wagen, voran ein ſechsſpänniger 
mit Muſik und den baierſchen Fahnen, im derfelben 
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Abſicht, und wie es Abend war, fuͤllte ſich der Weg, auf 
dem Se. Maj. der Koͤnig erwartet wurde, mit Buͤrgern, 
Maͤnnern, Frauen und Kindern, welche begierig waren, 
die langentbehrten Zuͤge eines geliebten, und nun der 
Geſundheit und ſeinem Volke wiedergegebenen Herr⸗ 
ſchers zu ſehen. Um 9 Uhr naͤherte ſich der Wagen 
Sr. Majeſtaͤt Ihrer getreuen Hauptſtadt, und wurde 
von der unermeßlichen Menge der Bevoͤlkerung, welche 
weit hinaus die Straße füllte, mit Enthuſiasmus bes 
grüßt und in die Reſidenz geleitet, wo der koͤnigliche Gatte 
und Vater in dem Kreiſe und in den Armen der 
Seinigen die hoͤchſte Freude des gluͤcklichſten Wieder⸗ 
ſehns feierte. Dieſen Morgen konnte das ganze Pu⸗ 
blikum ſich von dem Wohlbefinden des geliebten Mo⸗ 
narchen uͤberzeugen und ſich ſeines langerſehnten An— 
blicks erfreuen, denn Se. Majeſtaͤt geruhten der Frohn— 
leichnamsprozeſſion zu folgen, welche dieſesmal glaͤnzen⸗ 
der als je, und von dem ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt, 
ſich durch das große und feſtliche Gewuͤhl der Straßen 
bewegte. — Se. Majeſtaͤt gedenken uns in der zwei⸗ 
ten Hälfte dieſes Monats wieder zu verlaſſen, um die 
Landſchaften und Städte des Ober⸗Mainkreiſes zu be⸗ 
ſuchen. Zugleich mit Sr. Majeftät, und wie wir 
hoͤren, im Wagen des Monarchen, iſt auch der Herr 
Obriſt v. Heidegger zuruͤckgekommen, und hat ſeine 
zahlreichen Freunde und Verehrer durch feine Heim⸗ 
kehr, eben ſo wie durch die Gewißheit, daß fuͤr ſeine 
Geſundheit nichts zu fürchten iſt, ſehr erfreut. Möge 
dieſer als Militair und Menſch gleich ausgezeichnete 
Mann, lange unter uns die Früchte feines im Dienſte 
der ſchoͤnſten Sache der europaͤiſchen Humanitaͤt erwor⸗ 
benen Ruhms gluͤcklich und lange genießen! 


Frankreich. 


Paris, vom ten Juny. — In dem Hotel 
der ſpauiſchen Geſandtſchaft werden die Vorberei— 
tungen zu dem großen Feſte, das der Graf von Ofalia 
Ihren ſieilianiſchen Majeftäten geben will, mit großer 
Thätigkeit betrieben. Heute iſt großes Diner und 
Ball bei dem ſieilianiſchen Botſchafter, Fuͤrſten 
von Caſteleicala; man glaubt, daß der König von 
Neapel dem Fuͤrſten die Ehre ſeines Beſuchs ſchenken 
werde, da Se. Majeſtaͤt von der Sie betroffenen Krank 
heit ziemlich wieder hergeſtellt find. Das Feſt in Rosny 


bei der Herzogin von Berry wird am naͤchſten Montag 
((4ten) ſtatt finden. Wie es heißt, werden Ihre ſiei⸗ 


lianiſche Majeſtaͤten gegen Ende dieſes Monats dieſe 


Hauptſtadt wieder verlaſſen. 
Die Gazette de France meldet heute, die Liſte der 


Praͤſidenten der Wahl Collegien ſey im letzten Miniſter⸗ 
rathe feſtgeſtellt und demzufolge eine große Anzahl von 
Schreiben ſofort an die betreffenden Perſonen erlaſſen 
worden; die Liſte ſelbſt werde aber erſt ſpaͤterhin bes 
kannt gemacht werden. Das Journal du Commerce 
macht hierzu die Bemerkung, man wolle wahrſcheinlich, 


gegnet ſey. 


— 


bevor man das Verzeichniß der gewählten Perſonen bes 
kannt mache, ſich die Gewißheit verſchaffen, daß dieſe 
Perſonen auch das ihnen übertragene Geſchaͤft ange⸗ 
nommen haͤtten. Wenn es wahr wäre, meint übrigens 
die Gazette, daß der Vicomte v. Martignac ebenfalls 
zum Praͤſidenten eines Wahl-Collegiums ernannt wors 
den, fo müßte man daraus ſchließen, daß er nicht für 
die letzte Adreſſe geſtimmt und ſolches dem Koͤnige ge⸗ 
ſagt habe; um indeſſen, fuͤgt jenes Blatt hinzu, dem 


Miniſterium den Schein einer Inconſequenz zu erſpa⸗ 


ren, waͤre es vielleicht beſſer geweſen, wenn Herr von 

Martignac die Behauptung der Oppoſitions⸗Blaͤtter, 

—— er zu der Zahl der 221 gehöre, öffentlich widerlegt 
tte. 


Aus Toulon meldet man unterm Zten d. M.: „Es 


fehlt noch immer an Nachrichten aus Algier; wir | 


ſchweben daher uͤber die Landung der Truppen und 
über die Ereigniſſe, die dieſe Operation begleitet haben, 


fortwährend im Dunkeln. Ueber den Lauf der Kriegs- 


flotte erfahren wir Einiges von den täglich hier und in 
Marſeille einlaufenden Kauffahrteiſchiffen. So hat 
z. B. der Capitain einer Duͤnkirchener Brigg erzaͤhlt, 
daß er am 27. May, in einer Entfernung von 10 bis 
12 Lieues von Minorka, einem aus etwa 64 Kriegs⸗ 
und anderen franzoͤſiſchen Schiffen beſtehenden Geſchwa⸗ 
der, das bei ſchoͤnem Wetter nach Suͤden ſegelte, be— 
Ein anderer Capitain hat ausgeſagt, daß 
er am 29. May, 10 Lieues ſuͤdlich von Barcellona, 
bei Tagesanbruche, in einer Entfernung von etwa drei 
Lieues, einige 40 Schiffe, Dreimaſter und Briggs, er⸗ 
kannt habe, die mit Nord-Oſtwind nach Suͤdweſt ge 
ſegelt waͤren. Die noch herrſchende Dunkelheit, fuͤgt 
derſelbe hinzu, habe ihm nicht erlaubt, zu unterſcheiden, 
ob Kriegsſchiffe, und von welcher Nation darunter ge⸗ 
weſen ſeyen. Ein dritter Capitain endlich iſt der Flotte 
etwa auf derſelben Hoͤhe begegnet, und, ſeiner Ausſage 


nach, befand ſich Alles in dem befriedigendſten Zuſtande. 


Mittlerweile iſt die Ungeduld, directe Nachrichten von 
der Expedition zu erhalten, aufs Hoͤchſte geſtiegen. 
Jedes am Horizont erſcheinende Segel ſetzt alle Welt 
in Bewegung, man greift ſogleich zu den Fernroͤhren, 


und oft wird ein bloßes Fiſcherboot für ein Dampf⸗ 
ſchiff gehalten, durch welches Admiral Duperrs uns die 


Einnahme Algiers oder wenigſtens die. glückliche Lan⸗ 
dung unſerer Armee an der afrikaniſchen Küfte anzeigt. 
Es ſoll hier eine Reſerve von 2000 Marineſoldaten 
gebildet werden, fuͤr welche die beiden alten Fregatten 


Penelope und Incorruptible in Stand geſetzt werden; 


es ſind deren ſchon uͤber 300 beiſammen. Die Fre⸗ 
gatte Galathea und das Transportſchiff Rhinoceros, 
die im hieſigen Hafen in Ausbeſſerung liegen, ſind be⸗ 
ſtimmt, ein Linien; Regiment nach Morea zu bringen, 
welches das ſeit beinahe 3 Jahren in Griechenland 
befindliche 27ſte Regiment abloͤſen ſoll. Die Aviſo⸗ 
Corvette Diligente geht heute Abend mit wichtigen De⸗ 
peſchen fuͤr die commandirenden Generale der Expedi⸗ 


tion nach Algier unter Segel, von wo aus fie nach 
Smyrna zu dem Vice⸗Admiral von Rigny ſegeln wird. 
— Herr Eynard hat aufs Neue eine Summe von 
350,000 Fr. von hier aus nach Griechenland geſandt.“ 


Ein hieſiges Blatt erklaͤrt ſich den Mangel an 
directen Nachrichten uͤber die Kriegsflotte folgender: 
maßen: „Der Admiral Duperre hatte vor feiner Ab⸗ 
fahrt den Wunſch geaͤußert, daß man ihm mindeſtens 
acht Dampfboote mitgeben moͤchte; ſtatt deſſen hat er 
deren nur vier erhalten. Bekanntlich ſoll das Haupt⸗ 
geſchaͤft dieſer Boote nach der Landung der Truppen 
darin beſtehen, die Depeſchen der Befehlshaber nach 
Toulon zu überbringen, von wo aus fie durch den Te⸗ 
kegraphen an das Miniſterium befördert werden ſollen. 
Jene Schiffe ſind aber zugleich von hoͤchſter Nothwen⸗ 


digkeit, um die mit der Deckung der Ausſchiffung beauf⸗ 


tragten Kriegsſchiffe zu bugſiren und zu verhindern, daß 
dieſe an der Kuͤſte, wohin die Winde oder die Wellen 
fie werfen konnten, auflaufen. Man darf ſich daher 
nicht wundern, daß der Admiral Duperrs für den ers 
ſten Augenblick die Dampfſchiffe, deren er fo noͤthig 
bedarf, zuruͤckbehaͤlt.“ 


An der geſtrigen Boͤrſe ging das Geruͤcht, durch 
telegraphiſche Depeſche ſey die Nachricht von der glück 
lichen Ankunft der Flotte an der algieriſchen Kuͤſte eins 
gegangen. — Der Semaphöre de Marseille vom 
Aten d. meldet fogar, aber ebenfalls nur als Geruͤcht, 
ein in der Nacht in Toulon angekommenes Dampf; 
ſchiff habe die Nachricht uͤberbracht, daß 15,000 Mann 
von der Expedition ohne Hinderniß an der Kuͤſte ge⸗ 
landet ſeyen. 


Die Quotidienne bemerkt heute hinſichtlich der dem 
General Bourmont zugeſchriebenen Proclamation an 
die Kuloglis und Araber: „Die geſtern von uns in 
dieſer Beziehung geaͤußerten Zweifel, haben ſich ſchnell 
und vollkommen beſtaͤtigt. Die erſte Nummer der Eſta⸗ 
fette, welche eine treue Ueberſetzung jenes Aktenſtuͤckes 
enthalten ſoll, wird zur Genuͤge beweiſen, wie ſehr 
man vor der Bekanntmachung von Aktenſtuͤcken, die 
leicht verfälfcht ſeyn koͤnnen, fo wie vor den Nachrich⸗ 
ten, welche einige Blätter im Süden Frankreichs naͤch⸗ 
ſtens geben werden, auf feiner Hut ſeyn muͤſſe.“ 


Der Courier frangais hält die gedachte Proelama⸗ 
tion ſchon aus dem Grunde fuͤr apokryphiſch, weil der 
Inhalt derſelben Frankreich nothwendig in einen Krieg 
mit der Pforte verwickeln muͤßte. 

Der Doctor Pariſet iſt vor einigen Tagen von der 
von ihm zur Beobachtung der Peſt nach Aegypten und 
Syrien unternommenen Reife hierher zuruͤckgekehrt. 

Hr. Blondin, ein Tiſchler in Henri⸗Ville, eine Vor⸗ 
ſtadt von Amiens, hat bei dem Ausgraben eines Kel— 
lers 7 menſchliche, ihres hohen Alterthums ungea htet 
Fehr wohl erhaltene, Gerippe gefunden. Zwei derſelb en 
hatten Gefäße von rother, ſehr feiner Erde neben ſich, 
die, hinſichtlich der Geſtalt, den kirchlichen Schenkge⸗ 

\ 


faͤßen aͤhnlich ſahen. So hat man auch ein Gefäß von 
ſchwarzem und ſehr duͤnnen Sandſtein gefunden, ſo wie 
die Truͤmmer eines Gefaͤßes von weißem Glaſe, deſſen 
innere Seite mit einem Metallblatt belegt war, das, 
bei der Beruͤhrung, in Staub zerfiel. In der Naͤhe 
der Leichen lagen einige große viereckigte Naͤgel, welche 
den zum Beſchlagen der Wagen aͤhnlich ſahen. 


S pa n i e n. 

Madrid, vom 31. May. — Das Miniſter⸗Conſeil 
verſammelt ſich beinahe taͤglich in Aranjuez unter dem 
unmittelbaren Vorſitze Sr. Maj., und der Koͤnig ſcheint 
feſt entſchloſſen, die kraͤftigſten und zweckmaͤßigſten 
Maaßregeln zur Verbeſſerung des Zuſtandes feines Bob 
kes zu ergreifen. Es geht ſtark die Rede von der be⸗ 
vorſtehenden Kroͤnung des Koͤnigs, die am 14. Oktober 
ſeinem Geburtstage, ſtatt finden ſoll. Dieſe Feierlich⸗ 
keit, die man in Spanien wenig kennt, duͤrfte in der 
Kathedrale von Toledo ſtattfinden, und wahrſcheinlich 
das fo reiche Kapitel derſelben die Koſten dazu herge⸗ 
ben. Die Deputationen der ſämmtlichen Städte, welche 
das Recht haben, bei den Cortes ihre Stimme abzu⸗ 
geben, fo wie die großen Staatsbehoͤrden, die Univer- 
ſitaͤten u. ſ. w., wuͤrden dieſem Feſte einen bedeuten⸗ 
den Glanz verleihen, und bei diefer Gelegenheit dem, 
dann vor wenigen Wochen geborenen koͤnigl. Kinde, 
welches auch ſein Geſchlecht ſeyn moͤge, den Eid der 
Treue leiten. 5 

Die Kattunfabrik des Herrn H. Dollfuß aus Mühl 
haufen, die er in S. Fernando, zwei Meilen von der 
Hauptſtadt, angelegt hat, iſt in voller Thuͤtigkeit. 
Herr D. hat die Ehre gehabt, Sr. Majeftät die Er⸗ 
zeugniſſe ſeines neuen Etabliſſements vorzulegen. Der 
Koͤnig hat ſie mit aller Aufmerkſamkeit eines Kenners 
betrachtet, und Herrn D. verſichert, daß er ſelbſt ſo⸗ 
wohl, wie fein Etabliſſement, ſich immer feines beſou⸗ 
deren Schutzes zu erfreuen haben ſolle. f 

Es ſcheint, daß die beiden Briggs Guadalate und 
Realiſta dazu beſtimmt find, die ſpaniſchen Offiziere 
aller Waffen, welche an der algieriſchen Expedition 
Theil nehmen ſollen, an Bord zu nehmen. Man hat 
bereits mehrere Perſonen genannt, welche uͤber dieſel⸗ 
ben den Oberbefehl erhalten ſollen, und namentlich die 
Generale Zarco del Valle und den Marg, de las Aınar 
rillas. Die See⸗Offiziere, unter welchen ſich auch der 
junge Mazaredo, der Neffe des Admirals gleiches Na 
mens befindet, werden unter dem Befehl des Schiffs 
fapitäns Morales de los Rios ſtehen. Taͤglich wird 
auf dem Tajo bei Saragoſſa Getreide eingeſchifft, das 
bis zum mittellaͤndiſchen Meere hingeht. Dieſe Ge 
treide-Ausfuhr hat bereits ein bedeutendes Steigen der 
Kornpreiſe veranlaßt. 

Bilbao, vom 3. Juni. — Unſere Stadt iſt voll 
kommen ruhig, ſo wie die ganze Provinz. Mau ge⸗ 
woͤhnt ſich allmaͤhlig an den Gedanken der Aukunft 
der ſpaniſchen Truppen, welche an den Ufern des Ebro 
Cantounirungsquartiere bezogen haben. Es unterliegt 


un 
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keinem Zweifel, daß von einem wichtigen Gegenſtand 
die Rede iſt, und die Aufmerkſamkeit der Anfuͤhrer der 

Truppen iſt beſonders nach dem Meere hingerichtet. 
Der General D. Joſ. O'Donnell bereiſet die Poſten⸗ 
Linien und will Alles ſelbſt in Augenſchein nehmen. 
Vorgeſtern kam er in Santena an, und beſichtigte die 
Feſtungswerke des Orts bis in das kleinſte Detail. 
Die Zahl der am Ebro cantonnirenden Truppen, die 
in Miranda ihr Hauptquartier haben, betraͤgt gegen⸗ 
wärtig kaum 3000; fie ſollen indeß bis auf 8000 ge⸗ 
bracht werden. 


England. 

London, vom 12. Juni. — In den letzten drei 
Tagen ſind uͤber den Geſundheits-Zuſtand des Koͤnigs 
folgende wie gewoͤhnlich unterzeichnete Buͤlletins er⸗ 
ſchienen: i 

„Schloß Windſor, vom 9. Juni. 
f Der, König hatte eine unruhige Nacht, befindet ſich 
aber in anderer Hinſicht beſſer als geſtern.“ 
„Schloß Windſor, vom 10. Juni. 

Der Koͤnig empfand weniger Beſchwerden beim 
Athemholen als geſtern und hat die Nacht in Zwiſchen— 
räumen geſchlaſen.“ i 
„Schloß Windſor, vom 11. Juni. 
Dem Könige war geſtern das Athemholen etwas 
weniger beſchwerlich geworden; Se. Majeftät hatten 
eine gute Nacht. 2 

In dem Befinden Sr. Majeſtaͤt iſt im Laufe dieſer 
Woche eine weſentliche, leider nicht guͤnſtige Veraͤnde⸗ 
rung eingetreten. — Schon am Sonnabend hatten 
ſich, wegen der Anhaͤufung des Waſſers und der Un⸗ 
moͤglichkeit, durch irgend eine Operation Erleichterung 
zu verſchaffen, die ſchlimmſten Beſorgniſſe erhoben. 
Die Herzoge von Clarence und von Cumberland eilten 
zum Koͤnige; Erſterer verweilte mehrere Stunden bei 
demſelben. Ueber 25,000 Perſonen erkundigten ſich 
nach dem Befinden des hohen Kranken. Am Montage 
trafen die Prinzeſſin Auguſta und die Herzogin von 


Glouceſter im Pallaſte ein, und blieben faſt drei Stun⸗ 


den beim Koͤnige. Der Koͤnig bemerkte, er habe wenig 
Hoffnung, noch laͤnger auf dieſer Welt zu bleiben, und 
nahm auf die ergreifendfte Weiſe Abſchied von den 
Prinzeſſinnen, mit den Worten: „Gott ſegne euch 
beide! Moͤglich, daß wir uns in dieſer Welt wieder 
treffen; aber — Gott fegne euch, lebet wohl!“ Nach- 
dem die Prinzeſſinnen ſich entfernt hatten, wurde der 
Koͤnig aus dem Gemache, wo die Unterredung ſtattge—⸗ 
funden, nach ſeinem Schlafzimmer gebracht, wo er ſo 
matt und erſchoͤpft war, daß er mehrere Stunden hin⸗ 
durch von zwei Dienern gehalten werden mußte; ſpaͤter 
genoß er einige Ruhe. Bald darauf traten die Aerzte 
ein, und fanden den Koͤnig in ſeiner gewoͤhnlichen 
Stellung, aber die Haͤnde wie zum Gebete gefalten, 
worauf fie ſich alsbald zuruͤckzogen. — Die darauf fol⸗ 
gende Nacht brachte der Koͤnig in einem Zuſtande der 
Betäubung zu; des Morgens trat einige Erleichterung 


ein, und das volle Bewußtſeyn kehrte zuruͤck; doch 
verurſachte das Athemhollen vielen Schmerz. Im 
Laufe des Dienſtags erholte ſich der König fo ziem⸗ 
lich: er war im Stande, ſich eine Zeitlang zu unter⸗ 
halten. — Am Mittwoch, nach Tagesanbruch, wur⸗ 
den Boten an die Herzöge von Clarence, von Cumber⸗ 
land und von Wellington abgeſchickt, daß der Koͤnig 
im Stande ſey, ſich mit ihnen zu unterreden und ſie 
ſogleich zu ſehen wuͤnſche, worauf ſie ſich in der moͤg⸗ 
lichſten Schnelle einfanden. An demſelben Morgen 
ſchickte der Koͤnig zum Oberſten Thornton, gegen den 
er immer beſonders freundlich geſonnen geweſen war, 
um ihm ein ewiges Lebewohl zu ſagen. Als der Oberſt 
aus dem Koͤnigl. Gemache kam, ging er zum Fruͤhgot⸗ 
tesdienfte und ſagte zu einem der Prediger mit Thraͤ⸗ 
nen in den Augen: „Der Koͤnig iſt beſſer, bedeutend 
beſſer.“ Man iſt indeſſen allgemein uͤberzeugt, daß 
dieſe Beſſerung ſich nur als eine kurze Friſt betrachten 
laͤßt. Man ſchreibt dieſelbe einer Operation und der 
Eingebung gewiſſer Arzneimittel zu, die ſich ohne die 
verderblichſte Wirkung nicht wlederholen ließen. — 
Am Donnerſtag Abend hieß es, der König ſey um ein 
Geringes (a shade) beſſer als am Morgen. Geſtern 
Morgen hat er noch fein gewoͤhnliches Fruͤhſtuͤck, ein 
gebratenes Kuͤchlein, mit gutem Appetit gegeſſen. Noch 
am Montage befand ſich der Koͤnig eine kurze Zeit 
auf den Beinen, und ging, auf feine Diener geftüßt, 
einige Schritte einher. Erſt vor einigen Tagen ſagte 
er, wenn er ſich nur nach dem Feſtlande begeben 
koͤnnte, um den Brunnen in Spaa zu trinken, wuͤrde 
er hoͤchſt wahrſcheinlich Erleichterung finden. Letzthin 
war er jedoch ſehr abgemagert, und in den Extremitaͤ⸗ 
ten haben ſich Spuren von Entzuͤndung gezeigt. Der 
Wundarzt, Herr Brodie, iſt jeden Abend von 9 Uhr 
an, bis 9 Uhr Morgens, bei Sr. Majeſtaͤt. 

Am letzten Dienſtage früh begaben ſich die Mitglie- 
der des Trinity⸗Hauſes nach Buſhy-Park zum Herzoge 
von Clarence, um demſelben feine Wieder-Erwaͤhlung 
als Meiſter dieſer Koͤrperſchaft anzukuͤndigen, worauf 
feine Koͤnigl. Hoheit den Amtseid leiſtete. Später 
trafen auch der Herzog und die Herzogin von Cumber⸗ 
land mit dem Prinzen Friedrich von Preußen und 
dem Prinzen George von Cumberland in Buſhy-Park 
ein und wurden daſelbſt, ſo wie die obenerwaͤhnten 
Mitglieder des Trinity -Hauſes, mit einem Dejeuner 
bewirtet. 

Am Iten d. beehrte der Prinz Friedrich von Preußen 
den oͤſterreichiſchen Botſchafter mit ſeiner Gegenwart 
bei einem Mittagsmahle, dem, nebſt mehreren anderen 
Perſonen, auch der preuß. und der neue kuſſiſche Ger 
ſandte beiwohnten. 

Die Times enthielt dieſer Tage zwei Artikel uͤber 
angebliche Mißhelligkeiten zwiſchen Oeſterreich und dem 
Haufe Nothſchild; der letzte war uͤberſchrieben: „Die 
beiden kriegfuͤhrenden Maͤchte.“ Als Grund wird am 
gegeben, daß die Gebruͤder Rothſchild die mit dem 
Hauſe Bethmann neuerdings abgeſchloſſene oͤſterreichi⸗ 
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ſche Anleihe aus Mißgunſt zu druͤcken geſucht hätten. 
Der Courier nimmt ſich jenes Hauſes aufs Nachdruͤck⸗ 
lichſte an, und haͤlt die Darſtellung der Times fuͤr eine 
Combination von Neidern oder Feinden. Er behaup⸗ 
tet vielmehr, das Gegentheil ſey der Fall. Der Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich habe Herrn N. M. Rothſchild, ſo 
wie feinen drei Bruͤdern, den Titel eines Barons ers 
theilt, den aber dieſer, als ein naturaliſirter brittiſcher 
Unterthan, noch nicht habe annehmen koͤnnen, ohne zu— 
vor gewiſſe Formalitaͤten durchzugehen. Ueber dieſen 
Aufſchub ſoll der oͤſterreichiſche Hof einige Verwunde— 
rung geaͤußert haben, und man erwartet nun mit 
Naͤchſtem die Hinwegraͤumung jener Hinderniſſe. 


„Die diesjährige Parlaments-Seſſion“, heißt es im 
Courier, „naht ſich augenſcheinlich ihrem Schluſſe und 
duͤrfte wohl zu denjenigen Seſſionen gezaͤhlt werden, 


in denen aͤußerſt wenig gethan worden iſt.“ 


Der Kaiſer von Rußland hat dem Lieutenant Kelly, 
der bei dem an der Kuͤſte von Kent ſtationirten Blo— 
kade⸗Geſchwader angeſtellt ift, für feine bewerkſtelligte 
Rettung der Mannſchaft eines im Sommer vorigen 
Jahres bei Dungeneß geſtrandeten ruſſiſchen Schiffes, 
einen koſtbaren Brillantring und jedem Matroſen, der 
damals huͤlfreiche Hand geleiſtet, 5 Pfd. Sterl. zum 
Geſchenk gemacht. 8 8 

Die heutige Times will durch Privatbriefe aus Pa⸗ 
ris vom 9. Juni Abends erfahren haben, daß die 
franzoͤſiſche Regierung bereits im Beſitze der Nachricht 
von der Ankunft der Expedition vor Algier ſey, jedoch 
Gruͤnde habe, dieſe Nachricht noch nicht bekannt wer⸗ 
den zu laſſen. — Nach ferneren Mittheilungen, welche 
jenes Blatt ebenfalls auf Privatwegen erhalten haben 
will, find die Mannſchaften der beiden vor Algier ger 
ſcheiterten franzoͤſiſchen Kriegsſchiffe von den die Kuͤſten⸗ 
Bewachung verſehenden Algierern auf eine unbarmher⸗ 
zige und ſchonungsloſe Weiſe umgebracht worden. Die 
Koͤpfe der ungluͤcklichen Franzoſen wurden im Triumphe 
durch die Stadt getragen, wo das Ereigniß große 
Freude erregt haben ſoll. SEHR 

Im Schloſſe Belvoir (dem Herzoge von Rutland 
gehoͤrig) befindet ſich ein Stuhl von geſchmackvoller 
Bildhauer-Arbeit, aus Holz von den Ebenen Waterloo's 
verfertigt, mit folgender Inſchrift auf der Ruͤckſeite: 
„Dieſer Stuhl iſt aus einem Stamme verfertigt, der 
als jeden Baum an Ruf uͤbertreffend betrachtet werden 
muß, indem er hinter der Meierei von la Haye Sainte 
ſtand, neben welcher der Herzog von Wellington ſich 
während der Schlacht von Waterloo haͤufig aufhielt. 
Der Stamm wurde von George Childers Esg. gekauft, 
der ſo gefaͤllig war, dem Herzoge und der Herzogin 
von Rutland ſo viel Holz abzulaſſen, als man zur 
Verfertigung des Stuhles gebrauchte.“ 

Quebecker Zeitungen bis zum 8. May geben ſehr 
gute Berichte uͤber die Kolonie. Es ſind dort neue 
Wege geoͤffnet worden und mehrere neue Anlagen im 


Entſtehen; die von Seiten der Canada-Geſellſchaft zum 
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Beſten der Einwanderer getroffenen Maaßregeln wer: 
den ſehr gelobt. i 5 

Der Paſcha von Aegypten hat die Ausfuhr von 
Alterthuͤmern verboten, weil er ſelbſt, dem Vernehmen 
nach, beſchloſſen hat, ein Amiken⸗Muſeum anzulegen. 
Dem britiſchen General-Konſul, Hrn. Barker, iſt zuletzt 
noch die Erlaubniß ertheilt worden, zwei Sphinxe ver⸗ 
ſchiffen zu duͤrfen. s i 8 

Fa u ß lan d. 

Odeſſa, vom 26. May. — Die Miffion Halil⸗ 
Paſcha's an unſerm Hofe ſoll für die Pforte von gro⸗ 
ßem Nutzen geweſen ſeyn, und die Ehrenbezeugungen, 
welche dem tuͤrkiſchen Botſchafter in Petersburg zu 


Theil wurden, find der ſicherſte Beweis von den freund 


ſchaftlichen Verhaͤltniſſen, welche zwiſchen den beiden 
Maͤchten beſtehen. Es heißt, die Entrichtung der 
Kriegsſteuer ſey der Pforte faſt ganz nachgeſehen, ſie 
laſſe ſich dagegen die Beſetzung von Siliſtria durch 
ruſſiſche Truppen auf unbeſtimmte Zeit gefallen, und 
wolle waͤhrend der Okkupation dieſen Platz verprovian⸗ 
tiren. Auch verſichert man, es ſey ein Uebereinkom⸗ 
men getroffen, wodurch Erzerum den von Rußland neu 
acquirirten Provinzen in Aſien beigefuͤgt werden duͤrfte. 
So wie nach Zuruͤckkunft Halil⸗Paſcha's in Konſtanti⸗ 
nopel dieſe Punkte geregelt ſeyn werden, ſoll auch Graf 
Orloff hierher zurückkehren. Ueber die fernere Beſtim⸗ 
mung des Herrn von Ribeaupierre weiß man nichts 
Gewiſſes, es ſcheint, daß er wieder auf ſeinem Poſten 
bleiben werde. Der Feldmarſchall Graf Diebitſch wird, 
wie es heißt, nach der Raͤumung der zweiten im Trak⸗ 
tate von Adrianopel beſtimmten Ruͤckzugslinie hierher 
kommen, und einige Zeit hier bleiben. Seitdem die 
Schifffahrt ins ſchwarze Meer frei iſt, nimmt unſer 
Handel bedeutend zu, und in unſerm Hafen wehen 
jetzt die Flaggen aller Nationen. Beſonders ſuchen 
die Griechen ihre alten Verbindungen wieder anzu⸗ 
knuͤpfen, und hier eigne Etabiiſſements einzurichten. 
Waarenartikel aller Art werden nach Aſien verführt, 
und in Wolle, Hanf, Pech und Glaswaaren findet 
großer Umſatz ſtatt. Auf Veredlung der Schaafwolle 
haben unſre Landwirthe ſeit einigen Jahren große Kos 
ſten verwendet, und bald werden die ruſſiſchen Schaaf 
zuͤchter mit den deutſchen gleichen Schritt halten. Die 
vor längerer Zeit von einem Schweizer in der Umge⸗ 
gend von Odeſſa angelegte Fruchtbaumſchule wollte Ans 
fangs nicht recht gedeihen, hat aber jetzt einen neuen 


Aufſchwung erhalten, und veeſpricht den beſten Fort⸗ 


gang. Dieſes Unternehmen wird bei der fortſchreiten⸗ 

den Kultur der ſuͤdlichen Provinzen Rußlands in der 

Folge von großem Nutzen ſeyn, wie überhaupt in dies 

ſem weit ausgedehnten Reiche noch ein weites Feld 
fuͤr alle Arten nuͤtzlicher Unternehmungen offen iſt. 


(Allg. Ztg.) 
n f ⏑⏑ 3 
Konſtantinopel, vom 25. Mai. — Ein am 


15ten d. M. aus Petersburg hier eingetroffener ruſſi⸗ 
ſcher Kurier uͤberbrachte dem Grafen von Orloff die 


— 


Machricht von der gluͤcklichen Beendigung der mit Ha⸗ 
lil⸗Paſcha, in Folge des Tractats von Adrianopel, ge: 
pflogenen Unterhandlungen, ſo wie die in Betreff der 
von der Pforte an Rußland zu leiſtenden Zahlungen 
geſchloſſene Convention. Am 21ſten traf Sarim⸗Efendi, 
Secretair Halil-Paſcha's, mit dem tuͤrkiſchen Inſteu⸗ 
mente dieſer Convention, uͤber Odeſſa hier ein; ſo daß 
nun die vefpectiven Ratificationen eheſtens ausgewech⸗ 
ſelt werden koͤnnen. Demzufolge bereitet ſich der Graf 
von Orloff vor, Konſtantinopel in wenigen Tagen zu 
verlaſſen, um am Bord des ruſſiſchen Linienſchiffes 
Parmen, nach Rußland zuruͤckzukehren, waͤhrend un— 
laͤngſt eine tuͤrkiſche Fregatte nach Odeſſa abgeſegelt 
if, um Halil Paſcha nach Konſtantinopel zurückzuführen. 

Der Großweſir Mehmed⸗Reſchid⸗Paſcha, welcher zu 
einem kurzen Beſuche von dem Sultan nach Konſtan⸗ 
tinopel eingeladen worden war, um mit der Regierung 
über die Maaßregeln zur Herſtellung der Ruhe in 

Albanien zu berathſchlagen, iſt bereits am 17ten d. M. 
mit einer von der Pforte zu dieſem Behufe erlaſſenen 
Amneſtie-Acte und mit den noͤthigen Vollmachten ver: 
ſehen, nach obgedachter Provinz abgegangen. Gleich- 
zeitig find ſtarke Truppen: Abtheilungen von hier aus 
nach Rumelien abgeſchickt worden, um nöthigenfalls den 
Schritten Reſchid⸗Paſcha's den erforderlichen Nachdruck 
zu geben. 


Der Saudſchaki⸗ſcherif (die Fahne des Propheten) 


iſt geſtern, in Begleitung Sr. Hoheit, mit dem hiebei 
üblichen Ceremoniell von Ramitſchiftlik nach dem Serail 
übertragen worden. Gleich darauf begab ſich der Sul 
tan nach Tarapia, wo er während des Sommers feine 
Reſidenz aufſchlagen, und den aus Rußland erwarteten 
(bekanntlich zum Kapudan⸗Paſcha ernannten) Halil⸗ 
Paſcha empfangen wird, welchem die Prinzeſſin Hadidſche, 
eine Nichte Sr. Hoheit und Tochter Muſtapha IV. 
zur Gemahlin beſtimmt iſt. N 

Der amerikaniſche Commodore und Herr Offley, 
Conſul der vereinigten Staaten von Nord Amerika in 
Smyrna, welche gemeiuſchaftlich mit Herrn Rhind zur 
Abſchließung eines Handels- und Freundſchafts⸗Trakta⸗ 
tes mit der Pforte bevollmaͤchtigt waren, ſind am 
23ſten d. M. aus Smyrna hier eingetroffen und die 
Natifikationen gedachten Traktats ſollen binnen Kurzem 
ausgewechſelt werden. er 

Unter den neuen militairiſchen Einrichtungen und 
Reformen, welche der Sultan beabſichtiget, und wovon 
mehrere nach der Ruͤckkehr Halil⸗Paſcha's ausgeführt 
werben ſollen, neunt man die Einrichtung eines Gene; 
ral Staabes der tuͤrkiſchen Armee, fo wie die neue 
Drganifation der Kumboradſchi oder Bombardiere, 
welche anſtatt der bisherigen eylinderfoͤrmigen Muͤtze, 
rothe Feſſe oder Kappen, oder uͤberhaupt eine dem Ar⸗ 
tillerie-Corps ahnliche Einrichtung erhalten werden. 

Der kathaliſche Biſchof von Nieopoli, und apoſtoli⸗ 
ſche Adminiſtrator der Wallachei, Migr. Joſeph Molas 
joni, iſt zu Schlichtung einiger feinen Sprengel betref⸗ 
fenden kirchlichen. Angelegenheiten unlaͤngſt hier einge⸗ 


troffen, und hofft binnen wenigen Tagen, nach Been⸗ 


digung feines Gefchäftes, 


wieder nach Bukure ruͤck 
kehren zu können. 1 N 


(Oeſterr. Beob.) 

Der Courier de Smyrne vom 16. May enthaͤlt 

folgende neueſte Nachrichten: „Die von hier nach 

Magneſia abgegangene Karawane iſt drei Stunden von 

unſerer Stadt am 12ten d. am hellen Tage von einer 

70 bis 80 Mann ſtarken Räuberbande angefallen wor⸗ 

den. Alle Waaren von Werth, ſo wie das ganze Geld, 

welches der Fuͤhrer der Karawane und die Reiſenden 

bei ſich hatten, und das man auf 40 — 50,000 Piaſter 

abſchaͤtzt, wurden ihnen genommen. Zwei Tuͤrken, 

welche einigen Widerſtand leiſten wollten, wurden ſchwer 

verwundet und der Tartar Juſſuf Paſcha's, der ſich 

der Karawane angeſchloſſen hatte, gemißhandelt und 

gänzlich ausgepluͤndert. Sobald die Nachricht von die⸗ 
ſem Ereigniß hier eingegangen war, fertigte der Paſcha 

einen Tartaren an Kara Osman Oglu mit dem Der 

fehle ab, alle geeigneten Maaßregeln zu treffen, um die⸗ 

fen abſcheulichen Raͤubereien ein Ende zu machen, indem 

er ihm zugleich anzeigte, daß die Regierung ihn fuͤr 

die Sicherheit der Handels- Couriere, welche auf dem 

Wege nach Konſtantinopel durch jene Gegenden 

kommen, verantwortlich mache; er habe demgemaͤß 

denſelben eine ſtarke Bedeckung mitzugeben. — Dieſe 

Maaßregel iſt zwar geeignet, den Handelsſtand zu be⸗ 

ruhigen; es find jedoch Eräftigere Schritte noͤthig, um 

zu verhindern, daß die Verbindungen mit Klein⸗Aſien 

nicht laͤnger geſtoͤrt und mit Gefahren verbunden ſind. 

Der hieſige Gouverneur und Kara Osman Oglu wer⸗ 

den gewiß Alles, was in ihren Kräften ſteht, thun, 

um dieſe Raͤuberbande zu vernichten, die, dem Ver⸗ 

nehmen nach, in den Bergen von Nymſio hauſt und 

4 — 500 Mann, ſaͤmmtlich aus Moren vertriebene 

Türken, ſtark iſt.“ — Aadſchi⸗Halil⸗Efendi, der hier 

die Funktionen eines Konſuls von Algier in Smyrna 

verſieht und vor einigen Monaten nach Konſtantinopel 

berufen wurde, um von da aus mit einem Auftrag 

nach Algier zu gehen, iſt auf einer Sardiniſchen Brigg 

wieder in Smyrna angekommen. Seine Bemühungen, 

den Dey von Algier zur Verſoͤhnung geneigt zu ſtim⸗ 

men, ſcheinen gänzlich geſcheitert zu ſeyn; er hat Al⸗ 

gier ſchon am 9. April verlaſſen, wurde aber von dem 

Franzoͤſiſchen Blokade⸗Geſchwader zwei Tage aufgehal⸗ 

ten und erſt nach Vorzeigung der von Fronzöſiſchen 

Behoͤrden unterzeichneten Papiere durchgelaſſen. — 

Der Vice⸗Admiral von Rigny iſt auf dem Linienſchiffe 

„CLonquerant“ am 8. Mat von Smyrna abgeſegelt; 
er begiebt ſich zunaͤchſt nach Athen und von da aus 
nach Morea, wo er mit dem Engliſcheu und dem 
Ruſſiſchen Admirale zuſammentreffen wird. — Aus 
Kandien wird (ebenfalls im Courier) gemeldet: „Die 
Ruhe auf dieſer Inſel wird, allem Anſcheine nach, ſo⸗ 
bald nicht wieder hergeſtellt werden. Als unlaͤngſt ein 
ſtarkes Griechiſches Corps bis unter die Mauern der 
Stadt Kandien vorruͤckte, that eine Abtheilung der 
Garniſon einen Ausfall, umringte die Griechen und 


machte 250 Mann derſelben nieder. Dieſe Niederlage 
wird aber die Erbitterung der Griechen nur noch ſtei⸗ 
gern, und da fie von Griechenland aus Geld-Unters 
ſtuͤzungen und Verſprechungen erhalten, ſo iſt kein 
Ende des Kampfes abzuſehen.“ 2 


Mis e e . len. 
Hr. A. v. Rothſchild zu Frankfurt a. M. iſt, dem 
Vernehmen nach, zum Herzogl. braunſchweigiſchen 
Hofbanquier ernannt worden. 


Aus Küftrin vom 10ten d. ſchreibt man: Geſtern 
Nachmittag gegen 5 Uhr zog ein Gewitter in Oſten 
auf und nahm ſeine Richtung nach Suͤden. Gleich— 
zeitig bildete ſich im Abend ein Gewitter und ging 
dem erſteren entgegen. Beide trafen uͤber hieſiger 
Stadt zuſammen und blieben hier laͤnger als eine 
Stunde ſtehen. Sie entladeten ſich mit einem furcht⸗ 
baren Hagelregen in Stuͤcken von der Groͤße einer 
Wallnuß, fo daß an den Haͤuſern, die nach der Wet 
terſeite hin gerichtet find oder frei ſtehen, faſt ſaͤmmt⸗ 
liche Fenſterſcheiben eingeſchlagen worden ſind. — Der 
Oderbruch iſt nicht vom Hagel betroffen worden, wohl 
aber dürfte die Gegend nach Sonnenburg hin und in 
dieſer Richtung weiter, wohin beide Gewitter vereint 
ſich wandten, gelitten haben. 


Der Gendarmerie -Stations-Commandant Dietl zu 
Wernberg im Großherzogthum Heſſen, griff in einem 
Wirthshauſe zu Pfriemt einen mehrmals aus gefaͤng⸗ 
licher Haft entſprungenen Vagabunden auf, welcher, uns 
ter polizeilicher Aufſicht geſtellt, ſich wiederholter Die— 
bereien verdächtig gemacht hatte. Der Gendarme trans; 
portirte den Gefangenen auf der Straße nach Nab— 
burg, in der Abſicht, ihn bei dem dortigen Land: 
Gerichte einzulegen. Unterwegs aber ſchien es dem 
Gensdarmen rathſam, die im Wirthshaus unterlaſſene 
Feſſelung auf freier Straße vorzunehmen. Waͤhrend 
dieſes Verſuches machte der Vagabund Miene, auszu⸗ 
reiſen, wurde aber durch einen ſtarken Griff des Gens 
darmen, der ſein Gewehr bei Seite gelegt hatte, daran 
verhindert. Hieruͤber kam es zum Handgemenge, wo, 
bei der Vagabund dem Gendarmen den Saͤbel aus der 
Scheide zog, und ihm einen heftigen Hieb über die 
Naſe bis tief in die Wangen herab verſetzte, ſo daß 
der verwundete Theil uͤber den Mund herunterhing. 
In dieſer Lage blieb dem Gendarmen nichts uͤbrig, als 
nach ſeinem Gewehr zu greifen, und auf den Ver— 
brecher, der unn, voͤllig losgelaſſen, zu entlaufen an— 
fing, anzulegen und Feuer zu geben. Durch die Kugel 
vom Ruͤcken durchbohrt, ſang der Vagabund zuſammen, 
und blieb auf der Stelle todt. Der Gendarm ging 
noch eine Viertelſtunde Wegs nach Pfriemt zuruͤck, wo 
er unter aͤrzlicher Behandlung liegt. f 8 


In England ſtehlen die Weiber die Katzen und 
ſchinden ſie lebendig, indem ſo die Felle, welche an den 
Kuͤrſchner verkauft werden, mehr Werth haben. Katha— 


— 
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rine Murphy ſtand des Katzen⸗Diebſtahls wegen neulich 
vor Gericht, wurde aber freigeſprochen, denn es fehlt 
an einem Geſetz, „das ſich der Katzen annimmt.“ 
Der Juſtiz⸗Anwalt erklaͤrte: „hätte Katharine Murphy 
blos Felle geſtohlen, wuͤrde ſie beſtraft worden ſeyn; 
lebendige Katzen aber hat das Geſetz nicht unter die 
Gegenſtaͤnde von Werth geſtellt.“ Die armen Katzen 
ſind alſo nur nach ihrem Tode im Schutz der Geſetze. 


Man ſchreibt aus Dresden: Juͤngſt hat Napoleons 
Reiſewagen ſeine letzte Tour, und zwar von der Leipzi⸗ 
ger Meſſe hieher, gemacht. Er war von Mainz dahin 
gebracht worden, und wurde von einem hieſigen Haͤnd⸗ 
ler gekauft, um zerſchlagen zu werden. 


— — ——-— ! ¶ —— 
Breslauer Theater. 


Freitag den 18. Juni; Donna Diana. Luſtſpiel 
in 4 Akten, nach dem Spaniſchen des Moreto 
von Weſt. Mad. Genaſt — Donna Diana. 

Ueber den Werth der Nachbildung dieſes ſpaniſchen 

Luſtſpiels jetzt noch etwas ſagen, hieße Waſſer ins 

Meer gießen; wenn auch Weſt's Arbeiten neuerdings 

von ſeinem Buchhaͤndler nicht ſo angeprieſen worden 

wären, was ihnen in unſern Augen, da es in Oeſter⸗ 
reich geſchieht, eher ſchaden als nutzen dürfte, fo wuͤr⸗ 
den wir doch nicht einen Augenblick in dem Urtheile 
ſchwanken, die Nachbildung habe den Geiſt und das 
angenehme Weſen der ſpaniſchen Comoͤdie fo trefflich 
erfaßt, und das Melodiſche und Glatte der Sprache ſo 


ſchön wiedergegeben, als es bei unſern von jenen fo 


abweichenden Anforderungen an's Luſtſpiel nur geſchehen 
koͤnne. Die Vollendung in der Form, der Vorzug der 
ſpaniſchen Comoͤdie und die groͤßte Schwierigkeit beim 
Uebertragen, hat Weſt wie kein Andrer wiedergegeben. 

Die vollendete Form des Stuͤcks, auf deren Beweis 
wir uns hier nicht einlaſſen koͤnnen und duͤrfen, vers 
langt aber natuͤrlich, um nicht zerſtoͤrt zu werden, die 
vollendetſte Darſtellung; wir wollen betrachten, wie es 
damit ausſah. 

Mad. Gen aſt — Diana — wir ſchicken voraus, 
daß wir uns nach dem was wir von ihr geſehen har 
ben, berechtigt glauben, den ſtrengſten Maaßſtab der 
Beurtheilung 5 zu dürfen — verdient mit Aus 
ſchluß des erſten Aktes ein faſt uneingeſchraͤnktes Lob 
und machte ſich vorzuͤglich durch die Klarheit ihrer Rede 
um die Aufführung der ſpaniſchen Comoͤdie, wo 


dieſe fo ſehr Hauptbedingniß iſt, aͤußerſt verdient. Den 


erſten Akt erlauben wir uns darum auszuſchließen, weil 
es uns ſchien, als ließe ſich Mad. Genaſt zu ſehr 
von der Melodie der Sprache beſiegen. Eine Schwaͤr⸗ 
merin, wenn auch nicht von der Liebe im gewöhnlichen 
Sinne getrieben, iſt Diana zwar auch, kurz und fuͤr 
Manchen laͤcherlich und anſtoͤßig, für unſern Zweck aber 
bequem moͤchten wir ſie eine negative Schwaͤrmerin 
nennen. Sie ſchwaͤrmt, daß ſie nicht liebe und nicht 


zug ihrer Darſtellung übergehen, 


im letzten Akte den Unwillen im Rec. 


Sie 
tritt wie ein irre geführter Philoſoph auf, der 
ein in ſeinem Weſen, und wie er meint, in ſich abge⸗ 
ſchloſſenes Syſtem entwickelt — klar und gemeſſen iſt 
ſeine Rede, der Schmuck der Sprache und das, was 
das Ohr beſticht, beachtet er nicht — er will uͤberzeu⸗ 
gen oder, um es beſſer auszudrucken, eindringlich, klar 
und beſtimmt durch Rede und Weſen beweiſen, es ſei 
ſo und nicht anders. Mad. Genaſt war wohl etwas 
zu weich, zu ſanft. Von dem Momente aber, wo ſie 
ſich angegriffen und gereizt fuͤhlt, entwickelte ſie ein 
mit dem Affekt immer gleichmäßig ſteigendes, großen 
Lobes wuͤrdiges Spiel. Wir heben den Augenblick, 
wo ſie am Schluß des dritten Akts entruͤſtet von der 
Teraſſe herunterſteigt und wenige Worte trefflich ſpricht, 
die Scene mit Caͤſar, wo fie ihn zum Geſtaͤndniß 
ſeiner Liebe verlockt und im letzten Akt die Momente 
der hoͤchſten Leidenſchaft hervor, wo ſie die leichten 
Verſe, ungeſtoͤrt durch die oft wiederkehrenden und gar 
zu leicht zur Monotonie verführenden Reime, meiſter⸗ 
haft ſprach. Am wenigſten aber darf Rec. einen Vor: 
der bei uns ſo ſel⸗ 
ten zu finden und darum am meiſten anzupreiſen 
iſt — eine vollendet ſchoͤne Mimik, die wie Muſik 
den Geſang, die Rede harmoniſch begleitet. Durch 
dies auf das Außerordentlichſte unterſtuͤtzt, regte ſie 
auf, daß. 
der Dichter Alles gegen ſie bewaffnet und ſie ſelbſt 
hilflos laßt, und dieſer Unwille war die beſte Apologie 
des Spiels der Diana. Möchte vorzuͤglich Floretta 
— Olle. Leißring — darauf achten; dem Lebloſen 
ihres Spiels mangelt eben ganz dieſe belebende Seele. 
Don Caͤſar — Herr Quandt ward im erſten Akt 
des Deelamirfehlers nicht Herr, in den folgenden ges 


lang es ihm, und wo er in der Comoͤdie Comoͤdie 


ſpielt, war er gut, der Gegenſatz des Weſens war 
nicht zu grell und doch markirt und der Ausdruck der 


Empfindung am Schluß erfreulich; gefaͤhrlich an Don 


Cäſars Seite it Perin — Herr Mejo — denn 
das Publikum, durch ihn beluſtigt lacht oft auf Koſten 
des Liebhabers. Im Ulebrigen ſtoͤrte nichts und die 
Vorſtellung gehoͤrte zu den beſten, die unſere Buͤhne 
bietet, die frühere deſſelben Stuͤck's war eine ſehr 
mittelmaͤßige. 

Das Haus war gut beſetzt und einſtimmig ward 
Mad. Genaf gerufen. 


*) Ref. fühle ſich verpflichtet, einem möglichen Irrthume, 
den eine Stelle des Referats Über den Barbier er 
zeugen koͤnnte, vorzubeugen: Bei dem Seitenblick vom 
Hrn. Genaſt auf die Sänger der Oper iſt keineswegs 
an unſern wackern Wiedermann gedacht, den wir 
hoͤher ſtellen als mancher andre Referent. 
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lieben moͤge, dennoch aber duͤnkt uns eine beſtimmtere 
Sprache von noͤthen, als Mad. Genaſt zeigte. 


An Mad. Gena ſt als Donna Diana. 
' Sonett. 


Ein hohes Weib, vom Himmel hergeſendet, 
Ein ſuͤß Geheimniß, dem kein andres gleicht, 
Deß Stolz dem Stolz nur, nicht der Liebe weicht, 
Und das, was es verſchmaͤht doch ſelber ſpendet: 


An Schoͤnheit und an Anmuth ſo vollendet, 

Daß jeder Reiz vor ſeinem Reiz erbleicht, 

Und doch ein Weib, deß Herz durch Stolz erweicht, 
Sich zu der Liebe, die es haßte, wendet: 


So biſt Du uns, Du hohe Frau erſchienen, 
In einem Sieg haſt Tauſend Du errungen — 
Nimm denn in Worten hin die Huldigungen, 


Die laͤngſt Du laſeſt in entzuͤckten Mienen, 

Du mußt, ob auch beſiegt, den Sieg verdienen, 

Und jedes Herz bezwingſt Du, ſelbſt bezwungen. 
H. W. 


— 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die am Aten d. M. vollzogene eheliche Verbindung 
meiner aͤlteſten Tochter Louiſe mit dem Kaufmann und 
Fabriken⸗Beſitzer Herrn Eduard Koffmahn aus Groß: 
Koſſow bei Nodom im Koͤnigreich Pohlen, zeige ich 
allen geehrten Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Pleſchen im Serien Poſen den 7. Juni 1830. 

Weſter, Hofrath und Ritter 8 
ben Adler-Ordeus. 


Bei ihrer Abreiſe nach Pohlen empfehlen ſich allen 
geehrten Verwandten und Freunden zum guͤtigen 
Andenken 

Louiſe Koffmahn, geb. Weſter. 
Eduard Koffmahn. 


Todes, Anzeige 
Am 16ten d. M. entſchlief unſer innig geliebter 
Vater und Bruder, der Hochfuͤrſtliche Anhalt, Pleßiſche 
Rentmeiſter George Friedrich Sohlich am Schlaafluffe. 
Tief betruͤbt zeigen wir dies ſeinen auswärtigen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an. 
Pleß den 18. Juni 1830. 
Guſtav Sohlich, 
Adolphine Sohlich, 
Clementine König, geb. Sohlich, 
Marie Soh lich, 
Carl König, als Schwiegerſohn. ö 
Roſalie Sarganek, geb. Sohlich, als 


als 
Kinder. 


Johanne Rudzinsky, geb. Sohlich, F Geſchwi⸗ 
Ludwig Sohlich, ſter. 


Fr. 2. O. Z, 24. VI. 12. J. F. u. T. .I. 
Beilage 


’ 


Montag den 2tſten: 
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Beilage zu No. 142. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 21. Juny 1830. N a Ar 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Algier, der Raubſtaat. Eine getreue Darſtellung 
dieſes Landes, mit hauptſaͤchlicher Beruͤckſichtigung 
feiner jetzigen bedraͤngten politiſchen Lage, nebſt 
Karten, Plaͤnen, Anſichten der Stadt und des Ha⸗ 
fens und anderen Abbildungen, gr. 8. Karlsruhe. 
broſch. N 20 Sgr. 
Latheder, das theologiſche und die Kirche, oder 
der Rationalismus und die Agende. gr. 8. Berlin. 
broſch. ; 5 Sgr. 


Die Herren Praͤnumeranten von: 
Goͤthe's Werken. 
Vollſtaͤndige Ausgabe letzter Hand. 
16mo. Stuttgart. 
werden erſucht, die ſo eben eingetroffene ſiebente 
L ieferung in obengenannter Buchhandlung gefaͤlligſt 


uin Empfang nehmen zu wollen. 


Theater Nachricht. 

Neu einſtudirt: Komm her! 
Dramatiſche Aufgabe in einer Handlung von Franz 
Elsholz. Die Schauſpielerin, Mad. Genaſt. 
Der Schauſpiel-Direetor, Herr Gen aſt, vom 
Großherzogl. Hoftheater zu Weimar als Gaſt. — 
Hierauf: Nur er will ſprechen. Lusſpiel 
in 1 Aufzuge von J. L. Schmidt, Herr Roll⸗ 
berg den Hurlering als Gaſt. — Zum Beſchluß 
neu einſtudirt: Das war ich. Luſtſpiel in 
einem Akt. Die Paͤchterin, Mad. Genaft, 
der Pachter, Herr Genaſt. 

Dienſtag den 22ften: Tanered. Große heroiſche 
Oper in zwei Aufzuͤgen. Muſik von J. Roſſini. 
Demoiſelle Heinefetter, vom Koͤnigſtaͤd ter 
Theater zu Berlin, Tancred, als erſtes Debüt. 
Dekan nt ma ſch un g, 

die Verpachtung des zu den Staats-Domai— 

nen zuruͤckgekauften, im Liegnitzer Kreiſe 

belegenen Gutes Parch witz betreffend. 
In Folge höherer Verfügung Toll das zu den Do, 
mainen des Staats zuruͤckgekaufte, im Liegnitzſchen 

Kreiſe belegene Gut Parchwitz vom Affen July d. J. 

ab, auf 9 bis 12 Jahre an den Meiſt, und Beftbie, 

tenden verpachtet werden. Dieſes in der Vorſtadt von 
archwitz, 2 Meilen von Liegnitz, 7 Meilen von 
reslau und eine Meile von der Oder belegene Gut, 
zuthalt nach der letzten Vermeſſung einen Flaͤchen⸗In⸗ 
balt, 1) an Gärten von 45 Morgen 77 Q. Ruthen, 

2) an Acker von 1049 Morgen 87 Q. Ruthen, 

30 an Wieſen und Gräferei von 287 Morgen 73 Q. R., 

4) an Hutung von 50 Morgen 98 A. Ruthen, 5) an 

eichen von 142 Morgen 61 Q. Ruthen und 6) an 


Gefaͤlle bekannt machen. 


Unland von 82 Morgen 63 Q. Ruthen; zuſammen 
1,675 Morgen 99 Q. Ruthen. Ferner gehoͤren zu die⸗ 
ſem Gute außer den Wohn- und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, 
die ſich in gutem Zuſtande befinden, ein nicht unbe⸗ 
deutendes Feld⸗ und Wirthſchafts⸗Inventarium, eine 
wohleingerichtete, mit den erforderlichen Utenfilien 
verſehene Bierbrauerei, eine Ziegelbrennerei und die 
Fiſcherei-Gerechtigkeit. Der Verpachtungs⸗ Termin iſt 
auf den 26ſten July d. J. Vormitags 9 Uhr 
im Locale der unterzeichneten Koͤnigl. Regierungs⸗Ab⸗ 
theilung vor dem Herrn Regierungs Rath Nöldchen 
anberaumt, in welchem die Gebote abgegeben werden 
koͤnnen. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen ſind in der 
hieſigen Domainen⸗Regiſtratur, ſo wie bei dem Domainen⸗ 
Rent Amts- Adminiſtrator Hept ner zu Pardwik zu 
jeder ſchicklichen Tageszeit einzuſehen und wird der 
Heptner die ſich etwa meldenden Pachtluſtigen mit 
den zu genanntem Gute gehoͤrigen Realitäten und den 
dermalen beſtehenden Beträgen der Geld- und Matural- 
3 Pachtluſtige, weiche ſich vor 
dem Anfange des Termins über ihre Zahlungsfahigkelt 
genuͤgend auszuweiſen haben, werden eingeladen, in dem 
anberaumten Termine zu erſcheinen und ihre Gebote 
abzugeben. Liegnitz, den 11ten Juny 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
Abtheilung fuͤr die Verwaltung der direkten Steuern, 
Domainen und Forſten. 
Bekannt maſch ung 

Da in den letzten Tagen des künftigen Monats 
July der Bau der neuen Schiffsſchleuſſe zu Coſel 
feine Endſchaft erreicht und vom Zten Auguſt ab dieſe 
Schleuße fuͤr die Schiffahrt geoͤffnet werden ſoll, ſo 
wird ſolches dem Handel- und Schiffahrttreibenden 
Publikum hierdurch zur Nachricht und Achtung bekannt 
gemacht. Oppeln, den 1dten Juny 1830. 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Oeffentliche Bekanntmachung 
Mit Nuͤckſicht auf die Amtsblatt: Verfügung des 


Königl. Ober-Landes⸗Gerichts hierſelbſt vom 12ten d. M. 


nach welcher der 25ſte Juni in Folge Königlichen 
Befehls zum Zweck der Saͤcular⸗Feier der Ueber⸗ 
gabe der Augsburgſchen Coufeſſion als Feiertag 
begangen werden ſoll f 
wird hiermit bekannt gemacht: daß der zum öͤffentli⸗ 
chen Verkaufe des dem Coffetier Schönfeld gehoͤren⸗ 
den Hauſe No. 8. auf der Fiſchergaſſe, neue No. 14, 
am obgedachten Tage anderweit anberaumte peremtori⸗ 
ſche Bietungstermin ceffirt, und auf 
den 26. Juni 1830 Vormittags 10 Uhr 
anberaumt worden iſt. 
Breslau den 18ten Juny 1830. 
Das Koͤnigl. Stadt; Gericht, 


Verkaufs Anzeige. 

Dienſtag den 22ſten Juny c. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Amte 6% Eintr. Weitzen 
Branntweinſchroot, 6 Gebind mit 4 Eimer 36 Quart 
Branntwein, ½ Centner Weitzen⸗Mehl, 2 Kleider⸗ 
ſchraͤnke und 1 Wand⸗Uhre oͤffentlich und meiſtbietend 
verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt 
gemacht wird. Breslau den 17ten Juny 1830. 

f f Koͤnigliches Haupt-Steuer-Amt. 


Edietal⸗ Vorladung. 
Ueber das Vermoͤgen des ehemaligen Juſtitiarii und 
Buͤrgermeiſter Roſainsky zu Grottkau, jetzt zu 
Neiſſe, beſtehend in einer Gehaltsmaſſe von 1095 Rthlr. 
24 Sgr. 6 Pf. und in einigen noch ausſtehenden 
Juſtiziariatsgehalten, iſt heut Mittag 12 Uhr Concurs 
eröffnet worden. Alle, welche an den ꝛc. Roſainsky 
Forderungen und Anſpruͤche zu haben vermeinen, wer— 
den daher vorgeladen, in dem vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Karger, auf den 28ſten September d. * 
früh um 9 Uhr angeſetzten Termine, in dem Partheien⸗ 
Zimmer des unterzeichneten Gerichts perſoͤnlich oder 
durch informirte und bevollmaͤchtigte hieſige Juſtiz⸗ 
Commiſſarien zu erſcheinen, den Betrag ihrer Forde— 
rung und deren Richtigkeit unter Beibringung dies 
fälliger Urkunden und Angabe der übrigen Beweismittel 
zu liquidiren und darzuthun, widrigenfalls ſie mit 
ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen 
deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein gaͤnzliches 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Neiſſe den 26ſten April 1830. 
Königlich Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Offener A rex e ſt. 

Nachdem bei dem unterzeichneten Gericht uͤber das 
Vermögen des vormaligen Juſtitiarii und Burgermeiſter 
Roſainsky ehemals zu Grottkau jetzt zu Neiſſe, be⸗ 
ſtehend in einer Gehalts Maſſe von 1095 Fthlr. 
24 Sgr. 6 Pf. und in einigen noch ausſtehenden Ju⸗ 
ſtitiariats Gehalten, Concurs eröffnet und zugleich der 
offene Arreſt verhängt worden; fo werden Alle, welche 
von dem Roſainsky etwas an Gelde, Sachen, oder 
Briefſchaften beſitzen hiermit angewieſen: weder an 
den Gemeinſchuldner noch an Jemand von ihm Beauf— 
tragten das Mindeſte davon zu verabfolgen, vielmehr 
ſolches binnen 4 Wochen bei dem unterzeichneten Gericht 
anzuzeigen und mit Vorbehalt der daran habenden 
Rechte, in das Depoſitum des letzteren abzuliefern, 
widrigenfalls jede an einen andern geſchehene Zahlung 
oder Auslieferung fuͤr nicht geſchehen geachtet und das 
verbotwidrige Extradirte für die Maſſe anderweit beis 
getrieben, auch ein Innhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen bei deren gaͤnzlicher Verſchweigung und Zu⸗ 
ruͤckhaltung feines daran habenden Unterpfands und aus 
dern Rechts fuͤr verluſtig erklaͤrt werden wird. 

Neiſſe? den 26. April 1830. ke 

Koͤnigliches Fürftenthums Gericht. 
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Bauvreyſche Maſſe von Wohlau, 


Bekanut machung. 

Im Depoſito des unterzeichneten Land- und Stadt⸗ 
Gerichts, befinden ſich folgende Maſſen: 1) die Gottlieb 
Noͤldnerſche Maſſe von Hauffen, mit 4 Rthfr. 
3 Sgr. 4 Pf.; 2) die Sophia Hartmannſche 
Maſſe von Biſchofſau, mit 52 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf.; 
3) die Handſchuhmacher Abraham Kretſchmerſche 
Maſſe von Wohlau, mit 23 Rthlr. 24 Sgr.; 4) die 
Gottfried Keller ſche Maſſe von Reudchen, mit 12 Rthlr. 
21 Sgr. 7 Pf.; 5) die George Dittvoll ſche Maſſe 
von Stanſchen, mit 11 Rthir. 13 Sgr. 2 Pf.; 
6) die Eliſabeth Liebchenſche Maſſe von Krumm⸗ 
Wohlau, mit 2 Rthlr. 16 Sgr. 9 Pf.; 7) die 
Knittel ſche Maſſe von Petranowitz, mit 4 Nthlr. 
3 Sgr. 6 Pf.; 8) die Daniel Dittmannſche Maſſe 
von Reichwald, mit 17 Rthlr. 23 Sgr. 11 Pf.; 
9) die Daniel Reimannſche Maſſe von Althoff, mit 
150 Rthlr. 27 Sgr. 10 Pf.; 10) die Rother ſche 
Maſſe von Althoff, mit 19 Rthlr. 16 Sgr. 7 Pf.; 
11) die Anna Roſina Kobelſche Maſſe von Stau- 
ſchen, mit 12 Rthlr. 7 Pf.; 12) die Ziergärtner 
Denigfhe Maſſe von Stanſchen, mit 1 Rthlr. 
10 Sgr.; 13) die Joſeph Thadeus Wilde ſche Maſſe 


von Stanſchen, mit 17 Rthlr. 13 Sgr.; 14) die 
Schneider Zacher ſche Maſſe von Wohlau, mit 


18. Rthlr. 14 Sgr. 5 Pf.; 15) die Johanna Eliſabeth 
Wartig ſche Maſſe von Stanſchen, mit 2 Rthlr. 
21 Sgr. 5 Pf.; 16) die Merhner und Abertfche 
Maſſe von Stanſchen, mit 13 Rthlr. 9 Sgr. 9 Pf.; 
17) die Grenadier Heinrich ſche Maſſe von Stan⸗ 
ſchen mit 39 Rihlr. 21 Sgr. 3 Pf.; 18) die von 
mit 121 Nthir. 


28 Sgr. 9 Pf.; 19) die Wittwe Handſchkeſche 


Maſſe von Wohlau, mit 20 Rthlr. 14 Sgr. 8 Pf.; 


20) die Schwarzſche Maſſe von Riemberg, mit 
28 Rthlr. 4 Pf.; deren Eigenthuͤmer unbekannt ſind. 
Wir fordern deshalb dieſelben oder deren Erben, Ceſ— 
ſionarien, hierdurch auf: innerhalb 4 Wochen oder 
ſpaͤteſtens in dem auf den 23ſten July c. 9 Uhr 
anberaumten Termine, ihre Anſprüche auf obgedachte 
Gelder anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls 
ſolche zur allgemeinen JuſtizOffieianten-Wittwen⸗Caſſe 
abgeliefert und bei derſelben fernerhin aufbewahrt wer⸗ 
den ſollen. Die von jenen Geldern inzwiſchen von 
der Juſtiz-Officianten Wittwen-Caſſe erhobenen Zinſen, 
verbleiben derſelben und ſteht den Eigenthuͤmern oder 
deren Erben hieran kein Anſpruchsrecht zu. 
Wohlau den 14ten Juny 1830. 


5 Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. a 
5 Bekanntmachung. - 
Die unbekannten Eigenthuͤmer oder deren Erben der 
im Depoſito des unterzeichneten Gerichts befindlichen 
Ferdinand Thielſchen Maſſe aus 57 Rthlr. 16 Sgr⸗ 
9 Pf. beſtehend, werden hiermit aufgefordert, die Aus ⸗ 
antwortung dieſer Depoſital-Maſſe unter Nachweiſung 
ihres Anſpruches innerhalb vier Wochen bei uns nach⸗ 


4 
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zuſuchen, widrigenfalls dieſe Maſſe an die allgemeine 
Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Kaſſe abgeliefert werden wird. 
Wenn ſich in der Folge die Eigenthuͤmer oder deren 
Erben bei uns melden, und ihre Anſpruͤche gehoͤrig 
nachweiſen, ſo wird zwar die Zuruͤckzahlung der an 
die Wittwen-Kaſſe abgelieferten Gelder ohne Verzug 
erfolgen, jedoch mit Ausſchluß der inzwiſchen bezogenen 
Zinſen, welche der Wittwen⸗Caſſe anheim fallen. 
„ Wohlau den 16ten Juny 180. 
5 Das Königliche Stadt⸗Gericht von Auras. 


Weisgerber Walke Verpachtung. 

In dem am Item d. M. angeſtandenen Lieitations⸗ 
Termine zur andermeitigen) Verpachtung zum hieſigen 
Koͤnigl. Domainen⸗ Amte gehoͤrigen, vor dem Oder 
Thore bei Brieg belegenen Weisgerber-Walke, iſt kein 
unnehmliches Gebot abgegeben worden. Es wird daher 
unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom Löten 
May 8. C. ein anderweitiger Termin auf den 7ten 
July d. J. von fruͤh um 9 Uhr bis Abends 


‚um 6 Uhr, im Koͤnigl. Steuer- und Rent-Amte 
zu Brieg angeſetzt, und es werden die Pachtluſtigen 


aufgefordert, ſich im gedachten Termine hierſelbſt einzu⸗ 
finden und ihre Gebote abzugeben. Zugleich wird noch 
bemerkt, daß nach 
mung die Umwandlung der gedachten Walke in eine 
Mahl Mühle, oder in eine andere Fabrifationgftätte, 
während der Pachtzeit auf Koſten des Paͤchters nach: 
gegeben werden ſoll, jedoch unter Vorausſetzung der 
Landespolizeilichen Genehmigung „und daß die Beſitzer 
der ober- oder unterhald der erwahnten Walke liegenden 


Muͤhlen⸗ und Wee zPaBear nichts einwenden, 


koͤnnen. Die Verpachtungss Bedingungen koͤnnen zu 
jeder ſchicklichen Zeit noch vor dem Lieitations⸗Termine 
im gedachten Amte eingeſehen werden. 
Brieg, den 10ten Juny 1830. 
Königl. Domainen⸗Rent⸗ Amt. 
Veda n net ma chung. 8 
In dem Depoſito des unterzeichneten Juſtiz⸗ Amtes 


befinden ſich mehrere, theils herrenloſe, theils ſolche 


Maſſen, welche entwichenen Militair-Perſonen oder 
andern Abweſenden gehören, als: 1); die Heinrich 
Bachſtein ſche von Gleinau baar 2 Rthlr. 28 Sgr. 
2 Pf., Activa 113 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf.; 2) die Gott⸗ 
fried Lorenzſche von Leubus baar 16 Sgr. 3 Pf., 
Activa 24 Rthlr. 18 Sgr. 11 Pf.; 30 die Johann Mi⸗ 
chael Sturzſche von Leubus baar 4 Rthlr. 14 Sgr. 
2 Pf., Activa 497 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf.; 4) die Valen⸗ 
min Heut ſchelſche von Rathau baar 2 Rthlr. 18 Sgr. 
9 Pf., Activa 23 Rthlr. 8 Sgr. 10 Pf.; 5) die Gott⸗ 
fried Wilde ſche aus Maltſch baar 2 Rthlr. 16 Sgr. 
J Pf.; 6) die Wiewaldowskyſche aus Leubus baar 
1 Rthir. 24 Sgr. 7 Pf., Activa 100 Kehle. 11. Sgr. 
0 Pf.; 7) die Wolffgang Hubert ſche von daſelbſt 
baar 6 Rthlr., Activa 70 Rthlr. 7 Sgr.; 8) die 
Caspar Stelzer ſche von Städtel Leübus baar 18 Sgr. 


9 Pf., Activa 72 Rthlt.; 9) die George Schu 


der hoͤhern Ortes erfolgten Beſtim⸗ 


lauskeſche von daſelbſt baar 1 Rthlr. 21 Sgr. 4 Pf., 
Activa 26 Rthlr. 4 Sgr.; 10) die Precentor Sturz⸗ 
ſche von Leubus baar 3 Rthlr. 15 Sgr. 7 Pf., 
Activa 228 Rthlr.; 11) die Johann Chriſtoph Wan⸗ 
delt ſche von daſelbſt baar 1 Rthlr. 13 Sgr. 7 Pf.; 
12) die Andreas Hoffmannſche von daſelbſt baar 
2 Kthlr. 7 Sgr. 5 Pf., Activa 75 Rthlr. 21 Sgr. 
4 Pf.; 13) die Hein-Muͤllerſche von Maltſch 
baar 2 Rthlr. 1 Sgr. 7 Pf., Aetiva 359 Kthlr.; 
14) die Gottlieb Titze ſche von daſelbſt baar 3 Kthlr. 
25 Sgr. 6 Pf., Activa 19 Rihlr. 7 Sgr. 4 Pf.; 
15) die Gottfried Neigeſche von Maltſch baar 
2 Rthlr. 10 Sgr. 1 Pf., Aetiva 85 Rthlr. 24 Sgr. 
9 Pf.; 16) die Hanns Michael Laßwitzſche von 
Gleinau baar 1 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf., Activa 18 Nihlr.; 
17) die Joſeph Gahnſche von Groß-Kreidel baar 
2 Sgr. 4 Pf., Aetiva 15 Fthlr.; 18) die Anton 
Ritter ſche von Klein-Kreidel baar 17 Sgr. 7 Pf., 
Activa 6 Rthlr.; 19) die Johann Caspar Scholzſche 
von Peicherwitz baar 1 Rthlr. 4 Sgr. 3 Pf.; 20) die 
Tappert ſche von Moͤllendorff baar 1 Rthlr. 9 Sgr. 
9, Pf., Activa 8 Rthlr.; 21) die Schneidergeſell Bernhard 
Graͤtz ſche don Leubus baar 4 Sgr. 9 Pf., Activa 3 Rthlr. 
Es werden daher die Eigenthuͤmer dieſer Maſſen oder 
deren Erben und naͤchſten Verwandten hiermit aufge⸗ 
fordert, ihre Anſpruͤche an die gedachten Maſſen bin⸗ 
nen 4 Wochen hieſelbſt anzumelden und nachzuweiſen, 
widrigenfalls die baaren Beſtaͤnde ſofort an die Zur 
ſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Caſſe zur weitern Verwaltung 
werden abgeliefert werden. 5 
Leubus den löten Juny 1830. 225 
Koͤnigl. Preuß. Land: Gericht. 


Subhaſtations Patent. 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation der 
Steinkohlen-Gruben Antons Gluͤck und Mariane, 
bei Dubinsko, Rybnicker Kreiſes, von denen auf erſte n 
bereits 4900 Kehle. Früher geboten worden, ſteht ein 
peremtoriſcher Bietungs Termin auf den 22ſten July 
c. a. Vormittags um 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richtszimmer hieſelbſt an. 6 i 

Tarnowitz den 15ten May 1830. a 

Koͤnigl. Preuß. Berggericht von Oberſchleſien. 


Jag dverp achtung. 

Die Koͤnigliche Jagd auf der Feldmark zu Groß⸗ 
Neundorff bei Neiſſe, ſoll vom 1ſten September d. J. 
ab, auf 6 oder 12 Jahre anderweitig verpachtet wer⸗ 
den, wozu ein Termin auf den 17ten July c. anbe⸗ 
raumt worden iſt. Pachtluſtige werden erſucht, an 
gedachtem Tage ſich in Neiſſe im Gaſthof zum Stern 
am Markte einzufinden und in den Stunden von 
9 bis 12 uhr Morgens ihre Gebote abzugeben und 
die Pachtbedingungen daſelbſt in Kenntniß zu nehmen. 

Schwammelwitz den Löten Juny 1830. a) 

Koͤnigl. Oberfoͤrſterei Ottmachau. 
Boͤhm, Koͤnigl. Oberfoͤrſter. 


. Bekanntmachung. 

Der Müller Joſeph Briſch in Tworog beabſichtigt 
bei ſeiner am Stollen-Waſſer gelegene Waſſer-Muͤhle, 
einen zweiten unterſchlaͤgigen Mahlgang anzulegen, 
und den daſelbſt ver einigen Jahren kaſſirten Hirſen— 
Gang wieder herzuſtellen. Dem $. 7. des Geſetzes 
vom 28. Oetober 1810 gemäß, wird dieſes hiermit bes 
kannt gemacht, und ein Jeder, welcher gegen dieſe An— 
lagen rechtliche Widerſpruͤche machen zu koͤnnen glau⸗ 
ben ſollte, aufgefordert, dieſe binnen 8 Wochen und 
zwar bis zum 13ten Auguſt d. J. hier bei mir anzüs 
geben oder zu erwarten, daß jeder fpäter eingegan⸗ 
gene Widerſpruch unberuͤckſichtigt, bleiben, und auf die 
Ertheilung der Konzeſſion angetragen werden wird. 

Gleiwiz den 17ten Juny 1830. 

2 N Der Kreis ⸗Landrath. 
Erg Bekannt em ach un g. 

In Gemaͤßheit der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 
Aten Apel d. J. ſoll der 25ſte Juny d. J. zur sten 
hundertjaͤhrigen Jubelfeier der Uebergabe des Augsburs 
giſchen Gloubensbekenntniſſes, in den evangeliſchen 
Kirchen gottesdienſtlich begangen werden. Es wird 
daher“ bei der Schweidnig Jauerſchen Fuͤrſtenthums, 
Landſchaſt, am 2öften Juny d. J. keine Einzah' ung 
der Pfandbriefs-Zinſen ſtaatfinden. 

Jauer, den 17ten Juny 1830. 5 

Schweidnitz⸗Jauerſſche Fuͤrſtenthums-Landſchaft. 
9 — 2 von Mutius. 
Anctions⸗ Bekanntmachung. 

Donnerſtags den Iften July c. Vormittags von 
9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr werte 
ich in dem hieſigen Gerichts Locale ver ſchiedene Meu⸗ 
bles, Kleidungsſtuͤcke, Bilder, Uhren, Silber und 
Hausrath oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verſteigern, wozu Kauſsluſtige hiermit einge— 
laden werden. Nimptſch am lAten Juny 1830. 3 

Im Auftrage des 1 Lands und Stadtgerichts 

5 RE N 


edi et ail Et a tei o n. 

Der feinem Leben und, Aufenthalte nach unbekannte 
Beruhard Hauenſchild ans Neualtmannsdorf, Muͤn— 
ſterberger Kreiſes in Schleſien, geboren den 18ten 
September 1789, ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen 
Bauergutsbeſitzers Anton Hauenſchild, welcher im, 
Jahre 1830 von Berghof bei Münſterberg, wo ſer 
als Pferdejunge gedient, ſich heimlich entfernt und ſeit 
jener Zeit von feinem Aufenthalt keine Nachricht gege— 
ben hat, wird hierdurch im Antrage ſeiner Geſchwiſter, 
ſo wie deſſen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben 
und Erbnehmer aufgefordert: ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht oder in der hieſigen Regiſtratur binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 30ſten 
Mürz 1831 Vormittags 9 Uhr, in der Standesherrl. 
Gerichts-Kanzelley hieſelbſt- anberaumten Termine ſchrift⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden und weitere Anweiſung 
zu gewärtigen, mit dem Verwarnen, daß derſelbe ans 


auf 497 Rthlr. 


. 
— 


ſonſt für todt erklaͤkrt, ſeine etwanigen unbekannten 
Erben aber mit ihren Anſpruͤchen an ſein in 180 Rthlr. 
Capital und 50 Gulden Ausſtattung beſtehendes Ver⸗ 
mögen praͤeludirt und ſolches den bekannten Anver⸗ 
wandten ausgeantwortet werden wird. . 
Frankenſtein den 28ſten May 1830. NAT 28 
Das Gerichts Amt der Standesherrſchaft Mein > 
ſterberg⸗Frankenſtein. RI Au 

5 Dr nen ene eee eee 
Von dem Gerichts Amt Kochelsdorff wird das 
verloren gegangene Hypotheken⸗Inſtrument vom 30ften 
October 1798 nebſt Hypothekenſchein uͤber 40. Nchlr. 
Courant oder 50 Rthlr. Schleſiſch fur die Kirche u 
Polanowitz anf der Freiſtelle Nro. 3. zu Kochelsdorff, 
Creutzburger Kreiſes haftend, hiermit aufgeboten und 
die Inhaber dieſes Junſtruments, deren Erbin, Ceſſio⸗ 


narien oder die ſonſt in deren Rechte getreten find, 


aufgefordert, in dem auf den 23 ſten September c. 
Vormittags 10 Uhr in loco Kochelsdorff auf dem 
herrſchaftlichen Schloſſe anberaumten Termine zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls das HypothetenInſtrument amortiſirt und die 
diesfällige Forderung im Hypothekenbuche geloͤſcht wer⸗ 
den ward. Namslau den 26ſten May 1830. ind 
Das Gerichtss Amt Kochelsdorff. St ache. 

95 Subhbafkarion. . — 
Das im Creutzburgſchen Kreis Dorfe Nieder, 
Proſchlitz gelegene Franz Balhar ſche Bauer gut, 
20 Sgr. gewiftdiger, wird in dem 
beremtoriſchen Termine den 20ſten Aug uſt d. J, 


Vormittags um 10 Uhr u dem herrſchaftlichen Sc 


zu Proſchlitz oͤffentlich verkauft werden, welches Kauf⸗ 
luſtigen mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
150 Rthlr. als Caution fofort bezahlt werden müſſen. 
Reichthal den 20ſten Maß 1830. re 

RN Das. Gerichts Amt Proſchlitz. 

ek aun mach un gg 

Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht; 
daß der Kaufmann Herr Ferdinand Wilhelm. 
Scholz, welcher To wie feine Ehefrau Beate Eleo⸗ 
nora, verehelichte Scholz, geborne Adam, in der 
Stadt Breslau gewohnt, ihren Wohnort aber nach 
Kampern im Fuͤrſtenthum Oels verlegt haben, die an 
letztern Orte geltende ſtatuartiſche Güter Gemeinſchaft 
heutigen Tages gerichtlich ausgeſchloſſen haben. 

Oels, den 10ten Juny 18.30. f 
* Das Gerichts Amt zu Kampern. 

9. 


Einla dun 


Zu der Mittwoch den 23ſten Juuy Abends um 
auf der Oder Seraße zu 
haltenden erſten öffentlichen Verſammlung des Gewerbe: 
Vereins, werden hiermit deſſen Beſoͤrderer und Mit⸗ 
glieder ergebenſt eingeladen. an 


7 Uhr im Hauſe No. 


24. 


‚10 


Breslau, den Zijten Juny 1830. 
Das Geſchaͤftsfuͤhrende Directorium. 
Di G. V. a 


der an den Königl, Landrath v 


— 


Bekannt mach ung. 

Die Guͤter Ulbersdorff und ä 
Oelsner ana ser ſollen Seitens der Lund ſchafts⸗Di, 
rector Graf Dyhrnſchen Erben ſofort aus freier Hand 
in Pacht ausgethan werden.“ Hierauf f nuͤckſichtigende 
Landwirthe wollen ſich in re iefen entwe⸗ 

n Wiſſe ell auf Gros⸗ 

Deutſchen, oder den e rafen von Ber 

thuſy auf Banckau, oder auch, an den Kreis, Juſtiz⸗ 

Commiſſarius Herrn von Bohm in Breslau, ib 
dem es ſolchen ronvenrt, wenden, um daſelbſt d 

Nähere in e Wan; 0 

eu . n 1 9 778 34 

„Den Ates % we Vormittags wong bis 12 pen 
und Wache von 2 bis 5 Uhr, wird in dem Hauſe 
Nro. 7. auf der Oderſtraße mit Verſteigerung der zur 
Gen ber ſchen Nachlaßmaſſe gehoͤrigen Spezerei⸗, Mar 
terial- und Farbe⸗Waaren ee und den ſolgen 
den Tag fortgefahren werden. 

Breslau den 19. Juni 1830. ö 5 

‚Auctions: Commiffarius: Winnie 13 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt: Maifen: Amte. 
Au nc t id nen An ze 8 % 
Mittwoch und Donnerſtag den 238ſten und 24ſten 


Juny wird No. 14. der Catharinen⸗Straße der Pfarr 


Schmidtſche Mobiliar Nachlaß, beſtehend in etwas 
Silber, in einer goldenen und ſilbernen Taſchen-⸗Repe⸗ 
tir⸗Uhr, in Tiſch⸗Uhren, Porzelain, Glaͤſern, Betten, 
Waͤſche, Meubeln, Bucher ꝛc., gegen gleich 275 1 
lung verſteigert werden, wozu! eiuladet in 6 
nen den 19ten Juny 1830F.ſ.. 


u add! 

Dienſtag 5 den 22ſten d. M Pre um 9 Uh 
werde ich vor dem Schweidnitzer Thor, Freiheitsgaſſe 
No. 6, veraͤnderungshalber, Weublement und 1 18 
r oͤffentlich verſteigern. i 

Pierèe 
e a 8 

— als „den, Basten, a. 
11 uhr, werde ich auf der Humme ro. 16. eine 
Stiege hoch, eine Floͤten Uhr, in Form eines Schreib 
Seeretairs, öffentlich verfteigern. 

„Piere, eonceſſ. Auctions: Commiffäring,. 
Wu ST TR N 
26 Sohlen” ſchoͤnes Mahagoni Holz, ſollen Dienſtag 


8 


— 


den 22ſten dieſes 9 Uhr, Karlsſtraße Nro. 44. meiſt⸗ 


bietend 8 werden, von Fähnderich. 


n 
27 Buͤrden Maſtricher Sohlleder ſollen Donnerſtag 


den Aaſten dieſes 9 Uhr, Reuſcheſtraße Nro. 24. für 
9 br meiftbietend verſteigert werden, 


Fa hn dri ch. 
Eine bei Breslau angenehm belegene laͤndliche Be⸗ 
ſizung iſt für 2500 Rthlr. zu verkaufen. — Anfrage 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


215 2 


be toe dv! eee 0084 


verkaufen, Kirch, Sa; 


Mete genie. E mächer Z wölkns kp. 


al V mittags um 
ei 


210 = 


A u et i ens Kar eig e. f 
Dienſtag den 22ſten d. M. früh um 9 Uhr bis 
12 Uhr und Pan de von 2 bis 5 Uhr, werde 
ich auf dem Roßmarkt No. 14. 3 Stiegen hoch ver⸗ 


ſchiedene Sachen von der verwikttw. Fr Regen, 


Mechanikus Ehe t, beſtehend in mechaniſchen In⸗ 
BA be t Hausrath, becher 
baare 14982 meil Bieten verſteigern. 1 


Lerner, Auceichs  CommmtTärins, 
2 5 1 . | 
e / 
Den sc: Kaufen beehre ich mich bier, 5 
wear anzuzeigen, daß die 17 7 bekannten ‘ 
25006 Stuck Kart ndruͤcker⸗ 2 
| 0 5 ee 2; 
en umerı. der Sußerbih er 5 
fo, daß die lach Beli 1 en zu in 5 


eee 


dach gig 
J gesrühiltftis, 
lenden 5 Formen, At) nun leicht vorfinden laſſen. — 45 
Kaufluſtige bitte ich, ſich gefaͤlligſt bald zu mel 1 
den; denn die Muſterbuͤcher dürften fuͤr jetzt 3 
nur noch 4 Wochen — dann aber während 
eines Zeitraums von 2 Monaten‘ nicht "vor 
Aa 1 875 koͤnnen. — 
ieſe Formen, in Holz und theils in Meffin 
0 geſtochen, brauchbar 15 Blaufärber, FE: 
& fanten bunter Papiere und Tapeten ꝛc., ſind 
im Ganzen oder in beliebigen Parthien außer; 
erdentlich e — und zwar für den ten 
is 20ſten Theil des ſonſt koſtenden Preiſes — 
zu haben, bei ö 
Breslau, den 19ten Jun 


Math tasſtraße im den Haufe 12 90. 
e R ER DER PREDTOR De 
Verkaufs / An z e 4 

Ein neu gebauter, Fluͤgel zum billigen Preiſe zu 
en 0 bead Ne erm 


„ 


Be kg m 

Die Aufhebung be zwischen Ehe dem 1. October 
1827 beſtandnen Societaͤts⸗Handlung unter der Firma 
Gebrüder Scholg.bierfeibft: und das Erlöfchen 


dieſer Firma vom heutigen Tage ab, bringen wir hier⸗ 


mit den geſe Vorſ chri 
Kenntniß. Vece 06 8 


Öffentlichen 
hä „ Wilhe 5 18% 


Carl e Ph 1 Scholtz. 
Ei te ta i "Un ge 
Ein Wort terre Beleprüng, an 
die evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt 
in Beziehung auf die Vereinigung der beiden 
Confeſſionen zu einer einigen evangeli 
ſchen Kirche 


wird in allen hieſigen Buchhandl 
ausgegeben. hieſig chhandlungen unentgeldlich 


giterarifhe Anzeige. 
8 In der er Günterfhen 15 5 in 
logau und Pia ſind erſchien zin allen, Buch⸗ 
Handlungen Schleſiens (in Bre Ir 16 88. i Forde 


ser x „305 
50 een, ches 8 90 


Evangeli 
I b ee Büchlein, 


für Buͤrger und Kane ſo wie 


— fuͤr Volksſchulen. 
enthaltend eine kurze Ueberſicht der Geſchichte der Kit 
chenverbeſſerung, ſo wie iusbeſondere die Geſchichte 
des Reichstages zu Augsburg und des dort übergebenen 
Glaubeusbekenntniſſes, nebſt einem Nachtrage über 5 
die beiden Jubelfeſte 1630 und 1730. 
Zur Feier des dritten nbertjährigen Jubeifoftes 
5 Augsburgiſchen ÖGlaubenshefenntnijes, 4 
Herausgegeben 
von J. G. Burk mann, 
Oberpfarrer zu Luͤben. 
3 Bogen. broch. 

Dieſes Buͤchlein, 110 fire populären S 7 algeſubt, 
enthält in gedraͤngter Kuͤrze die geſchichtliche Veranlaſſung 
zue Abſaſſung und Uebergabe des and een Glaubens“ 
beßenntniſ 2 ache Hauptinhalt und die daraus für die 
evaugeliſche Kirche K e ae Folgen 
und hat den Zweck, den Bürger und Landmann, ſo wie die 
Schuljugend mit dem, l r re der bevor 
ſtehenden Jubelfeier bekannt zu machen. 

Der billige Preis 5 Buͤchleins 7 Egr., bei Beſeel⸗ 
lungen von wenigstens 25 ‚Sremplat en wird es nur mit 
2 For berechnet. f a 

113,6. G. 


Sch m = 
der Dienſt Kr 10 Seit und 1 8 2 
Drei Predigten uber die chriſtliche Deutung des Sonn⸗ 
und Feſttaͤglichen Haupt- Gottesdienſtes in der Reih⸗ 
fab Ei: einzelnen Theile nach der urfprünglichen 
Ordnung der evangelischen Kirche. 
Eine Festgabe zun hunbertjährigen Jubelgedächt 
. niſſe Nr N ion, 
8. geh. 10 Sgr. 
111 teres abe 
Bei J. Dederich in Bamberg iſt erſchienen und 
bei W. G. Korn in Breslau zu haben: 


Lichtblicke non: elne er 
neueſte Beffniiniste für die Wahrheit 


bei ihren. Gegnern. 


z Auch ein Beitrag 
zur dr itten Jubelfeier! der 0 lee 


Fr. Bre nner 
. 1 Kehle. 19 El. 


gr. 8. 


12 


Litevariſche Anzeige 
In unſerm Verlage iſt erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen in Breslau in der Buchhandlung 
0 8 Max und Comp. zu beziehen: f 


e Gedichte 


K on, Holtei. 
Sin 1890. 1 5 Schreibpap. nee geb. 


2 1 ie 10 190 und deen 5 
mln „ Sind hie erfirguten. Schleſiſchen Lieder, 

= Hartı Verfaſſers e 0 ben der oft 
gusgeſprochene Wunſch der zahlreichen Freunde dieſer 
Local» Poefien erfüllt“ — Außerdem aber iſt eine noch 
weit größere Anzahl neuer, bisher usgedküickter Ge⸗ 
dichte ‚beigefügt und das Ganze mit anmuthigen Melo⸗ 


dieen⸗ (auch einem erklaͤrenden Anhang) begleitet 


worden. Zunäaͤchſt fuͤr Schleſien beſtimmt, wird dies 
Buch auch außerhalb freudige Theilnahme finden und 


ſich wuͤrdig an Hebel, Gruͤbel, Caſtelli u. ſ. w. 


anſchließen, indem es reich an Natur ſchilderungen und 
Lebensbildern, Scherz und Crust durch Gemuͤthlichkeit 
verbindet. \ 

SR Göthes „Kunst un d Alterthum“ wird 
dab Publikum auf das Erſcheinen dieſer ſehr lobend er; 
wähnsen Gedicheſammlung N aufmerkſam enge 

Berlin 1830. | 

er und Speuerſche Buchhandlung. 
E 


d& * MM u 8 1 b A while, 2 6. 


Hei C. G. Fö rster, Albrechts-Strasse ns 587 


5 ist erschienen: Julie. Wilhelmine u. Tschirschky, 
geborne Freiin v. Lüttwitz. 


Sechs Lieder deut- 
scher Dichter, für eine Singstimme, mit Be- 
gleitung des Pianoforte. Ihrer Majestät der 
regierenden Kaiserin: aller Reussen, 
Alexandra He o dorownai in tiefster Ehrfurcht 
zugeeignet. Zum Besten des schlesischen 
Blinden-Erziehungs-Instituts herausge- 
eben von der Componfstin. Preis 20 Sgr. 


Kunſt⸗ Na ch rich ge 
1000 die Makertſche eiſe im Zimmer ſich mit 
Ende dieſes Monats ſchließet, ſo zelt ige ich dies denje⸗ 
nigen Kunſtfreunden Ya ſolche noch zu ſehen wuͤn⸗ 
ſcheh, hierdurch ergebenſt an. Ens len. 10 


War u un g. 

Es neh Jederimaun hiermit vor dem Autauſe bes 
sub Nro. 360, ausgefertigten Breslauer Bombarde⸗ 
ments⸗ r 5 —— Rtlr. gewarnt, 

A ze i 

Achten eg: Bolktur- Spiritus eigner Fabrik, 
ſo wie rein raffinirtes Ruͤboͤl, offerirt zum Wiederver- 
kauf und Bruch Cohn u. Comp. 5 
Oel- Fabrik und Raffinerie, Albrechts ⸗ 

Er Mo. 17. zur Stadt Rom. 


— Mau u 


= WW 
En gros und en detail 
billigen Preiſen 11 ey: E a 
Die Stahl; und Eifenwaaren » Handlung 
eigener Fabrik von 
Wilh. Schmolz Comp. aus 
vollſtäudig 


Solingen, 

zu dieſem Breslauer Johanny Markt ihr . 
und ſchoͤn aſſortirtes Lager von bekannter Güte, bes 
ſtehend in: allen Sorten feinen Tafels, Tranchir⸗ 
und Deſſert⸗Meſſer, mit Elfenbeinern, Hornen, Eben; 
holz, Fiſchbeinern und Stahl-Heften, Feder-, Raſſir⸗, 
Zulege , Jagd, Kuchen- und Garten⸗Meſſer, Schee⸗ 
ren, Lichtſcheeren, Blanchets, Haaſenbrecher, Haurap⸗ 
piere, Metall, und Compoſitions⸗Eß⸗ und Kaffeelöffel, 
ſtaͤhlerne, ſilberplattirte und Neuſilber Sporen, Pfro⸗ 
pfenzieher, Wiegemeſſer, Buͤgeleiſen, Stiefeleiſen in 
allen Nummern, Kaffeemuͤhlen und mehrere Galan⸗ 
terie-Waaren in Stahl; ferner mit einer ſchoͤnen Aus⸗ 
wahl der beſten und billigſten Jagdgewehren, Piſtolen 
und Terzerolen fuͤr deren Guͤte gebuͤrgt wird, Patent⸗ 
ſchrootbeutel, Patentpulverhörner, Kupferhütchen, Ma⸗ 
gazine, Jagdpfeifen, ſo wie mit ächtem Eau de Co- 
logne die Stifte mit 6 großen Flaſchen 1 Rrhlr. 
22% Sgr., engl. Windſorſeife a Duzend 15 Sgr. 
Wegen der einfallenden Frankfurter a. O. Meſſe kann 
fie nur bis zum sten July feil halten, ſie macht da⸗ 
her ein geehrtes Publikum hierauf aufmerkſam. Der 
ptand iſt in einer Bude auf dem Naſchmarkt, der 
Apotheke des Herrn Krebs gegenüber. 


. 
empfehlt zu auffallend 


Vollſtändige gut erhaltene Repoſitorien nebſt Laden⸗ 
tiſchen wetſet zum billigen Verkauf nach, das Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. Ar 

ſtehende 


Denkmünzen auf die bevor 
8 | 


fol uſirmations- und allen andern Feſtlich⸗ 


300 jaͤhrige Jubelfeie 
wie Tauf⸗, Co 
keiten ſich eignende Medaillen erhielten in großer Aus⸗ 
„ 


wahl und empfehlen 25 th, 
Huͤbner & Sohn, | 

„No. 43, das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 

Bet Ziehung öter Klaſſe 61ſter Lotterie, trafen fol⸗ 
gende Gewinne in mein Comptoir: = er 3 f 
5000 Rthlr. auf Nro. 76448. 
2000 Athlr. auf Nro. 24355. 
1000 Rthlr. auf Nro. 86174, 

Mit Looſen zur Aften Klaſſe 62ſter Lott 
Looſen zur Courant, Lotterte, empfiehlt fich: 


77171 Gerſten ber g, 
Schmiedebruͤcke (No. 1.) nahe am Ri 


am Ringe 


erie und 


age. 


Koſten die Reiſe 


knechte ic, weiſet na 


Die französische Strohhut - Bleiche ist nur 
ganz allein hierselbst bei F. G. Kraatz 
aus Berlin, am Naschmarkt No. 57. 
eine Treppe hoch. 

Es werden dort taͤglich Hüte gewaſchen und gebleicht, 
wodurch ſie nicht nur das Anſehen ganz neuer erhalten, 
ſondern ſelbige wo moͤglich noch uͤbertreffen und durch 
eine ganz vorzuͤgliche Preſſe immer Glanz behalten. 
Auch werden dort Huͤte nach den neueſten Journalen 
garnirt, und mache ich zugleich einen hohen Adel und 
geehrtes Publikum auf die ſich durch Leichtigkeit und 
Eleganz empfehlenden Glanz⸗Spaterie⸗Huͤte aufmerkſam, 
wovon ich ſowohl in dieſen als auch in aͤcht franzoͤſi⸗ 
ſchen genaͤhten Strohhuͤten, immer eine Auswahl in den 
geſchmackvollſten und allerneueſten ‚agons vorräthig halte. 


e i g e. 5 
ſten Juny d. J. werde ich 
wozu ergebenſt einladet 


r 
Heute Montag als den 21 
ein Schwein ausſchieben, 
j Lange, 

Gaſtwirth im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 
. ̃ AESD L ER Er DE LED 
Wenn ein junger Knabe Luft hätte das Pofamentier⸗ 
detier zu erlernen, kaun er bald fein Unterkommen fin⸗ 
melden im weißen Roß bei dem 


wur 


den und kaun ſich 
Deſtilateur Glagau auf der Nicolai⸗ Straße. 


Eine Dame die Ende die 
tigen Monats nach Landeck 


t 
eine anſtaͤndige he 


{ ftliche) 
dorthin machen z 
e, und Adreß⸗ Bu 
Handlungs⸗Diener, Hausle rer, 
Oekonomen, Wirthſchafts⸗Schreiber ꝛc. 1c. Re it 8855 
zuͤglichen Atteſten, werden jederzeit vom An⸗ 
frage: und Adreß⸗VBuͤreau im alten Rathhauſe nach, 


ſorgung 
9 


Naͤhere im Anfra 
Apotheker⸗Gehuͤlfen, 


gewieſen, und haben Herrſchaften fuͤr deren. Be 
ichten. 


niemals etwas zu entr 


„Ordentliche und gute Stub en madchen, 
Schleußerinnen Koͤchinnen, Kutſcher, Haus; 
ch das Aufrage und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch im 
Vorder hauſe, Herrſchaften haben dafür 
gar nichts zu bezahlen. 0 
8 | M ˖ 2 t 9 55 Geſ u 7% 3 n 
Ein geraͤumiges Gewoͤlbe am Ringe, oder nicht weit 
davon, wird bald oder zu Michaelis c. zu miethen 
geſucht. Das Naͤhere bei! no 


ne ee 


5 A poet, in der Börse. 
* Ver mie t hun 9. 


Malergaſſe No. 27. iſt die erſte Etage beſtehend in 
„Stuben nebft Zubehoͤr zu vermiethen und auf 
Michaely zu beziehen. Das Nähere erfrägt man da; 
ſelbſt beim Eigenthuͤmer. 28 


* 


. ER oe. «= 


— 


Z u vermiethen 
iſt auf der Riemerzeile Nro. 18. eine kleine Stube 
nebſt einer lichten Küche für eine einzelne ſtille Per⸗ 
ſon und bald oder auf Jobanni zu beziehen. 

Zu ver miethen 
iſt eine Stube par terre, 15 Ecke des Magdalenkirch⸗ 
Hofes, Schuhbrücke No. 12,, für: einen Uhrmacher, 
Goldarbeiter ꝛc. 19 e 

mi ei e. 
Eine 1 fuͤr einen gohnkueſcher iſt zu ver⸗ 

miethen und zu Michaeli zu beziehen. Altbuͤſſer⸗Straße 
No. 24. im Storch genannt. 


An g ede m men Fremde. 
ten: In den 3 Bergen: Hr. v. Dittfurth, 
91 von Neiſſe. In der goldnen Gans: Hr. 
Graf v. Puͤkler, Kammerherr, von Thomas waldau; Herr 
Breiter, Kaufmann, von? ragdeburg; Hr. Fre Campi, 
Kanonikus, von Warſchau. — Im gold. Schwerdt: 
r. v. Stwolinsky, Major, von Bromberg; Hr. v. Winter⸗ 
eld, Major, von Koſten; Hr. Damert, Kauft , von Mag- 
deburg; Hr. Seiffert, Kaufmann, von Leipzig. — In zwei 
goldnen Loͤwen: Hr. Becker, Hr. Kaltenbrunn, Kauf⸗ 
leute, von Brieg. — Im weißen Storch: Hr. v. Blu⸗ 


"1 Pr, Courant. 


Wechsel- Course. Briefe Geld 


Getreide Preis in Courant. 


Wechsel, Geld- und Effecten- Course in Breslau vom 19. Juny 1830. 


Amsterdam in Cour. »|:2 Mon. 141 — #Staats-Schuld-Scheine.... 100 — 
Hamburg in Bauco ..| a Vista 150% — Preuss. Engl. Anleihevon 1818. — tt 
r — — Dato de von 1822. er Bat 
P 2 Mon. 149% 149 %% Danziger Studi- Oblig. in Thir. 38 u 
London 5 1 2 5 „Sterl, We 6.26% — e e 2 7 „ 1 en 
Paris für 300 H. 2 Mon. — — r. Herz. Posener Pfanabr....| 4 | 102% — 
Zest in Wechs. Zahl,| a Vista 102% — Breslauer Stadt- Obligationen A 106 | — 
Ditto I. Zahl.] — | — Dato Gerechtigkeit dito . .\4%,| 100% — 
Augsburg 99.2 Mon. 103% — Holland. Hans et Certificate — | — | — 
‚Wien in 20 Xr. a4 Vista — — iener Einl. Scheine N 42 
2 Mon. 103 ½% — IDitio Metall. Olligulionen 5 — | — 
Berlins.. 4 Vista — 9075 Ditto Wiener Anleihe. 1829. 4 99 ( — 
Dito 2 M8. ar Bank- Bede „el 
X 5 Si Be Schles. Pfandbr. von 1000 A 4 1107 %, — 
a ee | De ta 500 K A | 107%,| — 
Holländ. Rand-Ducaten | ar) — 97 Ditto ditto 100 KTA“. 4 =. . — 
Kaiser . Ducuten = ze 9% [Neue Warschauer Pfandbr. .\ 4 98% I — 
Bein Can 5 5 e — 4187 7012 100 15 Polnische Partial- Oblig. — 63 KL = 


menſtein, sn Mie on Kouradswaldau. — Im 
Sat Hirſch en, lettner, Nogimentd;Xrjt,.. von 
Hr. Gale doekat, aus Sachfen; Hr. Wohlbtuͤck, 
Bete e von Berlin. — Im weißen Adler: Hr. 
v. e Labſchuͤz. — In der großen Stube: 
r. Seide utebeſ., non Skotſchenin. — Im rothen 
Ser Heyer, Gutsbeſ., orn Tſchammenderff. — 
gige Loͤwen: Be Kreisler, penſ. Stadtrichter, 
A prottau. — Im Privat Logis: Hr. Maier von 
Garnier, Landes: Arltefier, von Goslau, am Ning Nie. 565 
75 Juſtiz⸗Commiſſ. Leſſing, von Reichenbach, neue Straße 
20. 2 


(073 

Am zoſten: In der goldnen Gans: Hr. Heinſtus, 
Juſtiz⸗Commiſſ., von Frankfurt a. O; Hr. Hundrich, Juſtiz⸗ 
rath von Magdeburg. — Im. Kautenfrang: Hr. Bogk, 
Gutsbeſ., von Warschau. — Im blauen Hirſch: Herr 

aͤnel, Rittmeiſter, von Liegnitz. — Im weißen Adler: 

r. Merensi, Forſtmeiſter, von Brieg; Hr. Mertens, Kauf 
mann, von Leipfig. — Im goldnen Baum: Herr von 
Tilly, Obriſt⸗Lieutenant, den Thorn. — In der großen 
Stube: Hr. v. Kurugtowski, Oberföcher, von Grabow; 
Hr. Omelenko, Ober⸗Auditenr, von Warſchau; Hr. v. Gu⸗ 
mowski, aus Rußland; Hr. v. Wieczerski, aus Polen. — 
Aa der goldnen Krone: Hr. Winter, Kaufmann, von 

eichenbach. 4- Im golden Löwen: Hr. Bloſch, 
Kaufmann, von Martha: Hr. v. Alvensleben, von Brieg. 
— Im Privat⸗ Logis: Hr. Reſſel, Land: und Stadtge⸗ 
richts. Aſſeſſor, von Trebnitz, Kupferſchmiedeſtraße No 26. 


N Pr. Tonrant. 
Briefe | Geld 


Effeeten- Course, 


19 nz 


Disconlo. vun sun au» 07T 5 


BR, Maaß.) Breslau den 19ten Juny 1830. 


Hoͤchſter: Wittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Kthir. 19 Sgr. „ pf. — 1 Rthlr. 15 Sgr. 6 pf. — 1 Rehlr. 12 Sgr. + Pf. 
Roggen 1 Nihlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. . Pi. 
Gerſte 1 Rthlr. 1 Sgr. pf. — 1 Rthlr. . Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. » Sgr. „Pf. 
Hafer Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — - Rihlr. 27 Sgr. 3 Pf. — Fthlr. 27 Sgr. „Pf. 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, uin Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kornſchen Buchhandlung und if auch 
edakteur: 


auf, allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Profeſſor Dr. Kun iſch. 


